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Wetterleuchten im Oſten.
Der Pekinger Zwiſchenfall in der ruſſiſchen Votſchaft, über den

wir geſtern ſchon berichteten, hat die Lage weiter kompliziert Po
lizei, die auf Befehl der nordchineſiſchen Regierung handelte, iſt im
ruſſiſchen Geſandtſchaftsguartier in Gebäude eingedrungen, hat dort
ruſſiſche und chineſiſche Statsangehörige verhaftet und Dokumente
mit Veſchlag belegt, Die bisher vorliegenden Nachrichten ſind im
einzelnen nicht klar. Immerhin ſcheint feſtzuſtehen, daß es ſich
nicht um die eigentlichen Geſandtſchaftsbaulichkeiten handelt, ſon
dern um Häuſer oder Baracken, die zwar Eigentum der ruſſiſchen
Regierung ſind, von denen es aber zweifelhaft iſt, ob ſie auf da s
Vorrecht der Exterritorigalität Anſpruch erheben kön
nen. Auch wenn auf ihnen die ruſſiſche Flagge gehißt war, ſo
genügte dieſe Tatſache allein noch nicht, um ſie einer Durchſuchung
durch die chineſiſchen Behörden zu entziehen

Des weiteren hat ſich die Meldung nicht beſtätigt, wonach das
Vorgehen der chineſiſchen Poliziſten mit ausdrücklicher Zuſtimmung
des diplomatiſchen Korps erfolgt ſei. Wenn wirklich, wie es heißt,
der Aelteſte des diplomatiſchen Korps, der holländiſche Ge
ſandte, ſeine Erlaubnis gegeben hat, ſo konnte er das nur für
ſeine eigene Perſon tun, und ſicher trifft zum mindeſten
den deutſchen Geſandten keine Mitverantwortung.
Im Gegenteil hat dieſer einen Ruſſen, der der Gefangennahme
entgangen war, in ſeinem Hauſe aufgenommen, und deſſen Mit
teilungen über die Vorgänge nach Berlin weitergegeben. Das Aus
wärtige Amt hat dann ſeinerſeits die Sowjetregierung in Kenntnis
geſetzt. Moskau hat inzwiſchen bei der Pekinger Regierung einen
energiſchen Proteſt eingelegt, und wir ſtehen möglicherweiſe vor

dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Rußland und China.

Praktiſch würde das vielleicht nicht allzuviel bedeuten, da ohne
hin die Gegnerſchaft der Sowjets zu dem, was ſich in Peking
Zentralregierung nennt, klar zutage lag und außerdem die
Exiſtenz dieſer Zentralregierung nur noch eine Frage der Zeit zu
ſein ſcheint. Heute ſchon verfügt die ſüdchineſiſche oder Kanton Re
gierung über einen weit größeren Machtbereich als ihre Pekinger
Koönkurrentin, und mit dieſem Umſtand haben ja auch die deutſchen
Kommuniſten ihre Forderung an das deutſche Kabinett begründet,
die Kantöon Regierung als die des chineſiſchen Volkes anzuerkennen.

Das geſchah, obwohl ſelbſt Rußland nach wie vor ſeine diplo
matiſche Vertretung in Peking hatte und den Schritt noch nicht
tun wollte, den die Kommuniſten von der deutſchen Regierung
verlangen. Wenn dieſe alſo dem Anſinnen nicht entſpricht und einſt
weilen eine Konſolidierung der Verhältniſſe in China abwartet, ſo
iſt ihr daraus kein Vorwurf zu machen. Jm wohlverſtandenen
Intereſſe Deutſchlands muß ſie, auf welcher Seite auch immer die
Sympathien des deutſchen Volkes ſtehen, den Anſchein einer
Parteinahme vermeiden. Abſolute Neutralität iſt für ſie
abſolute Pflicht und daher darf man es auch begrüßen, daß in den
letzten Tagen eine Verſtändigung zwiſchen ihr und den Hamburger
Reedern erzielt worden iſt, nach der Waffenſendungen nach
China unter allen Umſtänden zu unterbleiben haben.

Deutſchland befindet ſich in der glücklichen Lage, daß es zu den
Vorgängen im fernen Oſten keine Stellung zu nehmen braucht.
Wenn ſich Frankreich ſchon bei allen Aktionen weiſe zurückhält, ob
gleich es in Jndochina doch erhebliche Intereſſen zu vertreten hat,
ſo hat Deutſchland gar keine Urſache, ſich in irgend einer Weiſe in
die große welthiſtoriſche Auseinanderſetzung im fernen Oſten ein
zumiſchen. Was dabei ſonſt herauskommen könnte, ſind nur Prü-
gel. Aus dem Grunde hält ſich Strefemann auch mit Recht ſehr
zurück.

Inzwiſchen ſetzt ſich in China die allgemeine Landfklucht
der Europäer fort, weil man allgemein fühlt, daß es bald zu
der großen Auseinanderfetzung zwiſchen dem Norden und dem Sü
den Chinas kommt, und daß dabei auch die Fremden nichts zu
lachen haben. Nach allgemeiner Anſicht der Ausländer in Schan g
hai, ſteht eine fremden feindliche Bewegung bevor, die,
wenn ſie auch nicht zu einem offenen Aufruhr führt, ſo doch zu
einem Generalſtreik oder zu einer ſyſtematiſchen Boykottierung des
europäiſchen Handels. Aus dem Grunde haben ſchon die meiſten
Ausländer, Deutſche und Ruſſen eingeſchloſſen, die Stadt verlaſſen.
Aus den Vorkommniſſen von Nanking hat man alſo ſchon die einzig
mögliche Folgerung gezogen.
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Die Forderungen der Kuomintang.
Die Vertretung der „Chineſiſchen Nachrichtenagen-

zur in Berlin gibt in ihrer neueſten Ausgabe folgende außen
politiſche Mindeſtforderungen der Kuomintang wie:
der:

„a) Abſchaffung aller ungleichen Verträge zwi-
ſchen China und den Großmächten; Abſchaffung aller Privilegien,
wie Konſulargerichtsbarkeit, Exterritorialität; Rückgabe der Zoll
autonomie an China uſw. Schaffung von Verträgen, in denen
China die gleichen Rechte wie die anderen Länder erhält.

b) Den Ländern, die auf ihre Rechte aus den früheren unglei
chen Verträge freiwillig verzichten, wird bei Abſchluß von Handels
verträgen Meiſtbegünſtigung eingeräumt.

c) Diejenigen ausländiſchen Anleihen, die keine Schädigung der
chineſiſchen Politik und Wirtſchaft bedeuten, werden von China an
erkannt.

d) Die Kriegsentſchädigung, die auf Grund des Boxer
aufſtandes zu zahlen iſt, ſoll nur für Erziehungszwecke ver
wendet werden.

e) Da die Pekinger Regierung die Intereſſen des chineſiſchen
Volkes nicht vertritt und die von ihr aufgenommenen Anleihen
nur für ſtaatsſchädliche Zwecke beſtimmt waren, zum Beiſpiel zur
Beſtechung, zum Aemterkauf uſw., kann das chineſiſche Volk dieſe
Anleihen nicht anerkennen.

Ueber die Anerkennung der Anleihen entſcheidet ein Aus
ſchuß, der aus Vertretern aller wirtſchaftlichen und kulturellen Or
ganiſationen aus ſämtlichen chineſiſchen Provinzen gebildet wird,
damit China ſich von ſeiner Anleiheſklaverei und ſeinem halbkoloni
nalen Zuſtand befreit.“

a

Zweckloſe Forderungen an Kanton.
London, 8. April. (Eig. Funkm.) Die Mächte haben zwar die

chineſiſche Nationalregierung von ihren Entſchädigungsforderungen
offiziell noch nicht unterrichtet, aber es verlautet trotzdem aus be
ſtimmter Hüelle, daß die Nationalregierung Gegenforderungen zu
ſtellen beabſichtigt, deren Höhe die Anſprüche der ausländiſchen
Mächte überſteigt. Die Erwartungen dieſer Mächte, daß ſich die
Kantonregierung ohne weiteres fügen wird, werden damit hinfällig.
Es iſt ſogar mit großen Komplikationen zu rechnen.

Keine Preußenkriſe.
Es bleibt bei dem alten bewährten Syſtem.

In einem Teil der bürgerlichen Preſſe und insbeſondere in
deutſchnationalen Blättern ſind in den letzten Tagen
im Zuſammenhang mit den parlamentariſchen Kämpfen im Reichs
tag die Meldungen über einen bevorſtehenden Zuſammenbruch der
preußiſchen Regierungskoalition nicht verſtummt. Wir haben Uns
mit dieſen Meldungen nicht befaßt, weil in allen preußiſchen Re
gierurngsparteien die gegenwärtige Koalition unter Führung des
Miniſterpräſidenten Braun nach wie vor als geſichert be
trächtet wird. Das beſtätigt jetzt auch der parteioffigiöſe Dienſt des
Zentrums, indem er inbezug auf die angedeuteten Kombinationen
ſchreibt:

„All das ſind nur Vermutungen und leere Kom
binationen. Die preußiſchen politiſchen und parlamentariſchen
Verhältniſſe liegen zur Zeit durchaus geordnet. Die preußiſche Re
gierungskoalition hat ſich ſeit Jahren durchaus bewährt und
es iſt für das politiſche und wirtſchaftliche Wohl der Geſamtheit des
preußiſchen Volkes durch dieſe Regierungskoalition, in der das Zen
trum den ſtärkſten Einfluß geltend machen konnte, außer
ordentlich vieles erreicht worden. Preußen iſt eines
der wenigen Länder im Reiche, das auch die größten politiſchen
und wirtſchaftlichen Kriſen in voller Ruhe und in abſoluter Siche
rung einer geordneten Entwicklung überwinden konnte.
Zu einer parlamentariſchen und regierungspolitiſchen Neuorientie
rung liegt deshalb zur Zeit in Preußen keinerlei Anlaß vor.“

Handelsvertrag und
In der geſtrigen Sitzung des Reichstags wurde das

Handelsproviſorium mit Frankreich
beraten und bei 20 Stimmenthaltungen mit 189 gegen 165 Stim
men angenommen. Die Stellungnahme unſerer Partei zu den
Handelsverträgen, insbeſondere zu denen mit Frankreich und Spa
nien, die darauf beruhen, daß die Intereſſen der rheiniſchen Wein
bauer wegen der franzöſiſchen und ſpaniſchen Weineinfuhr zurück
treten müſſen, iſt hier wiederholt dargelegt. Die agrariſchen Par
teien des Reichstags ſind bisher ſo ſtark geweſen, daß ſie die Han
delsabkommen mit Spanien und Frankreich immer verſchleppen
konnten. Darunter hat naturgemäß das übrige wirtſchaftliche Le
ben Deutſchlands ſehr gelitten, denn für die Konzeſſion einiger we
niger Millionen Mark Weineinfuhr konnte man die Ausfuhr multi
pligierter Warenquäntitäten eintäuſchen.

Dieſes Handelsabkommen, welches vor einigen Tagen mit Frank
reich abgeſchloſſen worden iſt und das geſtern der Reichstag gut ge
heißen hat, iſt gegenüber dem vertragsloſen Zuſtande zweifellos
ein Vorteil. Jm übrigen macht es den agrariſchen Kreiſen in
Deutſchland derartige ſtarke Konzeſſionen, daß unſere Partei
genoſſen dafür die Verantwortung nicht überneh-
men können. Andererſeits ſehen wir auch keine Urſache, den
Deutſchnationalen und den Zentrumsagrariern gegenüber ihren
IJntereſſenten, den Weinbauern, die Verantwortung abzunehmen.
So war es denn ein Vergnügen, mit anzuſehen, wie der Zentrums
führer von Guerard in einer Erklärung ſich bemühte, die Not
wendigkeit der Annahme des Handelsproviſoriums zu begründen.
Es ſeien ja ſchwere Opfer, welche die Landwirtſchaft, insbeſondere
die Winzer, zu bringen hätten, aber man brauche unbedingt eine
Stabiliſierung der Handelsbeziehungen. Deshalb ſtimme man
ſchweren Herzens zu.

Dr. Hilferding (S0z.):

Behrens, der alte Schwede.
Deulſchnalionale Korruplion.

In der Donnerstagſitzung des volkswirtſchaftlichen Ausſchuſſes
mußte, ebenſo wie im Reichstagsplenum, der deutſchnationale Abg.

Behrens die am Tage zuvor im Plenum von Heinig' be
hauptete Verbindung mit dem Schwedentruſt Punkt für Punkt zu
geben. Behrens verſuchte nur eine ſchwache Entſchuldigung. Er
wies darauf hin, daß ihm die Verbindung der Preußiſchen Hypo
thekenbank mit dem Schwedentruſt nicht be kannt geweſen ſei,
wie er auch nichts von der Verbindung der Norddeutſchen Zünd
holzgeſellſchaft mit dem Schwedentruſt, von der die Spatzen vom
Dache pfeifen, während ſeiner Aufſichtsratstätigkeit in dieſer Ge
fellſchaft gewußt haben will. Gen. Heinig konnte darauf hin
weiſen, daß in verſchiedenen Generalverſammlungen und Auf

ſichtsratsſitzungen der Preußiſchen Hypothekenbank betont wurde,
die Mehrheit des Kapitals ſei auf den Schwedentruſt übergegangen.
Der Deutſchnationale Behrens vermochte tatſächlich ſeine Anweſen
heit in den fraglichen Sitzungen nicht zu leugnen. Von den Be
kanntmachungen will er aber keine Kenntnis genommen haben,

„weil er nicht genau hingehört habe.
Der Fall BehrensSchwedentruſt iſt vor allem dadurch charat

teriſtiſch, daß hier ein Angehöriger derjenigen Partei, die immer
wieder das Intereſſe der nationalen Produktion und die
Wahrung der Selbſtändigkeit der deutſchen Wirtſchaft betont, in
einem der größten privaten Monopole der Welt ſitzt, der auf Grund
des Sperrgeſetzes ein wichtiger Teil der deutſchen Wirtſchaft über
eignet werden ſoll. Dieſe Leute lehnen ein Staatsmonopol, das
allein der deutſchen Zündholzwareninduſtrie helfen kann, ab und

beziehen Tantiemen vom Schwedentruſt, der mit
Hilfe von engliſchem und Rockefeller Kapital die deutſche Zünd
wareninduſtrie monoopliſtert und aus ſeinen ausländiſchen Fili
alen 15 Prozent Dividende herausquetſcht. Eigentümlicher wird
der Fall BehrensSchwedentruſt auch noch dadurch, daß Behrens;
der den Ausſchußbericht über das Zündholzgeſetz ausgearbeitet hat,
gar nicht dem Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß angehört. Er hat
ſich, um den Bericht abzufaſſen, regelrecht in den Volkswirtſchaft
lichen Ausſchuß hineingeſchlichen.

Nationale Oppoſition von heute.
Wenn in früheren Zeiten von der Reichsregierung Anordnungen

der Jnteralliierten Militärkontroll- Kommiſſion durchgeführt werden
mußten, gebärdete ſich die Rechtspreſſe als „nationale Oppoſition
in der gehäſſigſten Form. Jetzt ſitzt dieſe „nationale Oppoſition“ in
der Reichsregierung, und was tut ſie? Sie führt die Anordnungen
der Botſchafter- Konferenz inbezug auf die Schleifung der Oſtfeſtun
gen mit einem Eifer aus, wie ihn kaum jemals eine andere Regie
rung aufgebracht haben dürfte. Ja, ihre Preſſe hebt ſogar noch
hervor, daß die Befeſtigungen entſprechend den Pariſer Verein
barungen vom Januar beſtimmt in der angeordneten Zeit nie
dergelegt fein werden. Das iſt die nationale Oppoſition“ von
heute.
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trages durch die Sozialdemokratie und wies darauf hin, daß dieſes
der erſte Handelsvertrag ſeit den Capriviſchen Verträgen, alſo ſeit
35 Aahren ſei, den die Sozialdemokratie ablehnt. Entſcheidend ſt
vor allem die Erhöhung des Mehlzolles auf 11,50 Mark, die unbe
dingt zu einer Verteuerung des Brotpreiſes führen
muß. Eindrucksvoll ruft Hilferding in das Volk, man müſſe auf
das Schlimmſte für die künftige Handelspolitik gerüſtet ſein, wenn
ſchon der erſte Handelsvertrag derart unſozial und unwirtſchaftlich
ausfalle.

Für die demokratiſche Reichstagsfraktion
Meyer-Berlin, daß ſich ſeine Fraktion der Stimme enthalten
wird. Die Kommuniſten Dr. Roſenberg, Hörnle und der
Völkiſche v. Graefe, ſprachen ebenfalls gegen den Handelsvertrag
Er wird ſchließlich in namentlicher Abſtimmung mit 189 gegn 163
Stimmen bei 20 Stimmenthaltungen angenommen. Der ſozialde
mokratiſche Antrag auf Suspendierung der Roggenzölle, alſo ein
Verſuch, die Brotverteuerung abzuwehren, wird vom Bürgerblock
niedergeſtimmt.

Darauf folgte die zweite Beratung des
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das die Regierungsparteien unbedingt vor der Vertagung noch ver
abſchieden wollen. Es iſt der Sozialdemokratie gelungen, im Aus
ſchuß wenigſtens

erklärt Abg.

einige kleine Verbeſſerungen

in den Regierungsentwurf hineinzubringen. So iſt erreicht worden,
daß die Beſchäftigung der Schwangeren und der ſtillenden
Mütter, die nach den bisherigen Beſtimmungen „tunlichſt“ nur acht
Stunden beſchäftigt werden durften, in Zukunft

unker keinen Umſtänden mehr als s Stunden
betragen darf. Bei der Mehrheit. in Notfällen oder zur Verhinde
rung des Verderbens von Röhſtoffen ſind in Zukunft Jugendliche

begründete eingehend die Ablehnung des proviſoriſchen Handelsver und Frauen aus genommen. Ferner müſſen bei den Arbeitern und
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Angeſtellten der Reichs Staats und Gemeindebetriebe, auch bei
der Eiſenbahn, die abgeſchloſſenen

Tarife unbedingte Gültigkeit behalten,

während bisher die Vorgeſetzten der Behörden entgegen den Tari
fen die Arbeitszeit der Beamten den Arbeitern aufzwingen konn
ten. Schließlich iſt es noch gelungen, aus den übriggebliebenen alten
Beſtimmungen der Demobilmachungsverordnung, die Befugniſſe der
Behörden herauszuſtreichen, wonach dieſe die Arbeitszeit verlängern
können. Dieſe Verbeſſerungen treffen natürlich nicht den Kern der
Vorlage. Darum hat die Sozialdemokratie beantragt, daß unter
allen Umſtänden

jede Aeberſtunde über die Achtſtundenarbeitszeit hinaus

mit mindeſtens 25 Prozent Zuſchlag bezahlt werden muß, wäh
rend die Vorlage hier nur ſehr dehnbare Beſtimmungen enthält.
Ferner beantragte die Sozialdemokratie die

Einbeziehung der Lehrlinge in die Aeberſtundenbezahlung
und die Streichung der Beſtimmung, nach der bei Saiſonarbeitern
die Ueberſtundenbezahlung wegfallen ſoll. Sie will damit verhin
hindern, daß bei den Saiſonarbeitern der Zehnſtundenarbeitstag
zur Regel wird. Ein weiterer ſozialdemokratiſcher Antrag will in
das Geſetz einfügen, daß Schwerarbeiter, die Arbeiter der chemiſchen
Jnduſtrie, des Bergbaues uſw. unter keinen Umſtänden länger als

8 Stunden arbeiten dürfen. Ferner verlangt ein ſozialdemokra
tiſcher Antrag die Ausdehnung der geſetzlichen Beſtimmungen auf
das Krankenpflegeperſonal. Alle dieſe Anträge wurden trotz ein
dringlicher Begründung durch die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Grotewohl, Huſemann und Aufhäuſer, zum Teil in namentlicher
Abſtimmung, durch den Bürgerblock abgelehnt

Die Arbeitsloſigkeit.
Wie hoch iſt die Zahl der Arbeiksloſen?

Es ift bekannt, daß die Zahlen der Hauptunterſtützungsempfän
ger und der Ausgeſteuerten, welche von der Kriſenfürſorge unter
ſtützt werden, nicht die ganze Maſſe der Arbeitsloſen umfaſſen. Ende
Februar 1927 waren bei den Arbeitsnachweiſen um ein Viertel
mehr Arbeitſuchende gemeldet als Hauptunterſtützungsempfänger
und Ausgeſteuerte zuſammengenommen. Jn dieſem Zeitpunkt wa-
ren 2 424 611 Perſonen als Arbeitſuchende angemeldet, dagegen
waren nur 1843 181 an den beiden Arten der Unterſtützung betei
ligt. Um den Unterſchied zu erklären, muß man zunächſt diejeni
gen Arbeitfuchenden, die noch in Stellung ſind, und jene, die Arbeit
gefunden haben, aber beim Arbeitsnachweis noch nicht abgemeldet
ſind, in Abzug bringen. Doch können für dieſe Gruppen höchſtens
zehn bis zwölf Prozent von der Zahl der Arbeitſuchenden abge
zogen werden. Der verbleibende Reſt erklärt ſich einmal dadurch,
daß arbeitsloſe Frauen, die ſonſt als Zuſchlagsempfänger in Frage
kamen, ſich vielfach nicht zum Bezug der Hauptunterſtützung an
melden, des weiteren aber dadurch, daß bei vielen Arbeitsloſen die

Vorausſetzungen einer Arbeitsloſenunterſtützung noch nicht vorhan
den ſind. Dies ſind zumeiſt An geſtellte, welche bei beginnen
der Stellenloſigkeit noch keine Erwerbsloſenunterſtützung erhalten.
Sie ſind zwar arbeitslos und arbeitſuchend, rücken aber nicht in die
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger ein.

Zunghme der Zahl der Notſtandsarbeiker.

Nach dem Eintritt der milderen Witterung iſt die Zahl der Er
werbsloſen, die bei öffentlichen Notſtandsarbeiten beſchäftigt wer
den, in erfreulicher Weiſe geſtiegen. Sie betrug am 15. März nach
den Meldungen der öffentlichen Arbeitsnachweiſe insgeſamt 176 509
(davon 148 879 Erwerbsloſe und 27 730 Kriſenunterſtütztey, näm
lich 10,6 Prozent der Geſammtzahl der unterſtützten Arbeitsloſen.
Der höchſte Stand der Beſchäftigung von Arbeitsloſen bei Not
ſtandsarbeiten, der bisher ſeit der Stabiliſterung der Mark über
haupt erreicht worden iſt, iſt damit überſchritten

100 Millionen ſür die produktive
Erwerbsloſenfürſorge.

Das Preußiſche Staatsminiſterium legt jetzt dem Landkag den
„Entwurf eines Geſetzes über die Bereitſtellung von Staatsmitteln
zur verſtärkten Förderung von Maßnahmen der produktiven Er
werbsloſenfürſorge“ vor. Danach ſoll das Staatsminiſterium er
mächtigt werden, einen Betrag von 100 Millionen Mark zur Ver
fügung zu ſtellen, die der Finanzminiſter im Wege des Kredites
beſchaffen ſoll. Bisher ſind, wie es in der Begründung heißt, die
erforderlichen Mittel für die öffentlichen Notſtandsarbeiten aus
laufenden Einnahmen des Staates aufgebracht worden. Dieſes
Verfahren war ſo lange berechtigt, als die Staatsbeihilfen in der
Form von verlorenen Zuſchüſſen gegeben wurden. Seit 1925 wer
den jedoch die Förderungsbeträge nur noch als tilgungspflichtige
Darlehen gewährt.

Gleichzeitig legt das Staatsminiſterium einen weiteren Geſetz
entwurf vor, der einen Betrag von 2,3 Millionen Mark zur Be
reitſtellung von Mitteln für die Vermehrung und Verbeſſerung von
Arbeiterwohnungen auf den Domänen verlangt.

Kommuniſtiſcher Unſinn.
Einer der Aufſätze, durch die zurzeit die kommuniſtiſche Preſſe

wieder einmal die parlamentariſchen Schandtaten unſerer Reichs
tagsfraktion brandmarkt, iſt überſchrieben „Die SPD. mit dem
Bürgerblock durch dick und dünn“. Der Jnhalt läßt ſich
in einen Satz zuſammenfaſſen: „Die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion iſt die treueſte Schutzgarde des deutſchnationalen Kapp

miniſters von Keudell“. Vermutlich werden auch nicht wenige
kommuniſtiſche Arbeiter dieſen Unſinn glauben, denn die meiſten

werden nie erfahren oder doch ſchon vergeſſen haben, daß nicht die
Kommuniſten, ſondern die Sozialdemokraten die kappiſtiſche Ver
gangenheit des Herrn von Keudell enthüllt und parlamentariſch
verwertet haben.

Wir wollen zur Klarſtellung einiger der zahlloſen kommuniſti
ſchen Verdrehungen und Lügen nur folgendes anführen: Die ſozial
demokratiſche Reichstagsfraktion hat für das Mißträuens-
votum gegen den Miniſter von Keudell geſtimmt. Nachdem die
ſes Mißtrauensvotum gegen die Stimmen aller bürgerlichen Par
teien abgelehnt war, hatte der kommuniſtiſche Antrag, das Gehalt

des Miniſters zu ſtreichen, natürlich nur noch die Bedeutungsloſig
keit einer politiſchen Kinderei. Für ſolche Späße gibt ſich die So
zialdemokratiſche Fraktion nicht her. Entgegen der kommuniſtiſchen
Behauptung hat die Sozialdemokratie auch für die Streichung der
Mittel für die Techniſche Nothilfe geſtimmt. Wenn die kommu
niſtiſchen Abgeordneten nicht gewohnheitsmäßig ſchlafen würden,
müßte wenigſtens einer von ihnen die Reden gehört haben, die der

ſozialdemokratiſche Abgeordnete Sch m idtCöpenick im Haushalts-
ausſchuß und im Plenum gegen die Techniſche Nothilfe und gegen
die Bewilligung auch nur einer Mark für dieſes Inſtitut gehalten
hat Den kommuniſtiſchen Antrag auf Bewilligung von 400 000

Mark für die Arbeiter-Turn und Sportſchüle in Leipzig konnten
wir ruhig begraben laſſen, weil durch Bemühungen der ſozialdemo
kratiſchen Fraktion die Leipziger dieſe 400 000 Mark ſchon erhalten
hatten, noch ehe die langſamen Kommuniſten auf den Gedanken
kamen, ihren Antrag zu formulieren. Glatt erlogen iſt auch die Be
hauptung, die Sozialdemokratie habe gegen die Streichung der
Mittel für kirchliche Vereinigungen geſtimmt. Das Gegenteil
iſt richtig. Mit der bübiſchen Unehrlichkeit, die ein Charakte
riſtikum kommüniſtiſcher Unmoral iſt, wird der Sozialdemokrati
ſchen Fraktion ferner vorgeworfen, ſie habe die Mittel für die Er
haltung der monarchiſtiſchen Denkmäler bewilligt. Verſchwiegen
wird aber, daß es ſich in dem 7 Milliardenetat um eine Summe
von nur 29000 Mark handelt, die zu Reparaturarbeiten beſtimmt
ſind. Wollte man die Denkmäler, die nun einmal aus früheren
Zeiten vorhanden ſind, abmontieren und beſeitigen, ſo würde dies
das Vielfache dieſes Betrages ausmachen und ſicher würden die
Kommuniſten erſt recht geſchrieen haben, wenn von den Sozial
demokraten einige Hunderttauſend Mark für ſolchen Unfug bewilligt
worden wären.

Die meiſten der kommuniſtiſchen Anträge ſind von ihren Abge
ordneten noch nicht einmal agitatoriſch ernſt genommen. Die So
zialdemokratiſche Reichstagsfraktion, die nicht Kindereien, ſondern
ernſthafte Politik betreibt, kann ſich ihre Abſtimmungen nicht von
einer Fraktion vorſchreiben laſſen, die weder von der Regierungs
bank noch auf den Bänken der Abgeordneten ernſt genommen wird.

Der preußiſche Landtag
erledigte am Donnerstag eine ſehr umfangreiche Tagesordnung.

Zunächſt wurden dem Hauptausſchuß eine Reihe von Kreditvorla-
gen überwieſen, die der

Förderung der Baukätigkeit,

zur Verbeſſerung von Arbeiterwohnungen der Staatsdomänen,
zur Urbarmachung ſtaatlicher Moore in Oſtpreußen und für Boden-
verbeſſerungsarbeiten auf ſtaatlichen Domänen dienen ſollen. Jn
allen drei Leſungen wurde eine Novelle zum

Volksſchullehrerdienſteinkommensgeſetz
verabſchiedet die das Diätariat der Junglehrer abkürzt und in zwei
ter und dr tter Leſung das Geſetz über Erhöhung des Dienſteinkom
mens der Gewerbe und Handelsſchullehrer angenommen.

Die Hauszinsſteuer

wurde ohn Ausſprache und ohne namentliche Abſtimmung in dril
ter Leſung nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen.
Nach den hierüber ſo oft geführten Debatten verſpürte alſo keine
Partei mehr. das Bedürfnis, zu reden. Hinzugefügt wurde lediglich
eine Beſtimmung daß unter gewiſſen Vorausſetzungen Reparatur
hypotheken abzugsfähig gemacht werden können.

Dann folgte eine Reihe von Abſtimmungen über den
Forſtetat

und die Erledigung des Geſtütsetats. Hierzu ſprach die Abg.
Frau Wohlgemuth (Soz.) die von der Geſtütsverwaltung
größere Sparſamkeit forderte angeſichts der Tatſache, daß die für
die Pferdezucht beſtimmten Mittel viel zu hoch ſeien. So könnten
die den privaten Rennvereinen zur Verfügung geſtellten nicht uner-
heblichen Summen viel beſſer für Wohlfahrtszwecke verwendet wer
den. Sie kritiſierte beſonders ſcharf die Lohn und Tarifpolitik die
ſer ſtag lichen Verwaltung, die alles andere als vorbildlich ſei.

Das Haus verabſchiedete ſodann noch die
Etafs des Landkags und des Preußiſchen Staalsrates.

Hierzu ſprachen nur die Kommuniſten die ſich aber ausnahmsweiſe
ſehr kurz faßten. Schließlich wurden in zweiter und dritter Be
ratung noch die Geſehzenkwürfe zur Förderung des Baues von
Kleinbahnen, für Erſatz baufälliger ſtaatlicher Brücken durch Neu
bauten und zur Inſtandſetzung ſtaatlicher Hafenanlagen bewilligt.

Auf der Tagesordnung der Freitagsſitzung ſtehen die dem Haupt
ausſchuß überwieſenen und Eingangs erwähnten Kreditvorlagen.

Preußen und der Finanzausgleich.
Der Reichsrak lehnt den Einſpruch Preußens ab.

Der Reichsrat ſtimmte am Donnerstag in einer öffentlichen
Sitzung der Uebergangsregelung des Finanzaus-
gleichs zu. Anſchließend befaßte ſich der Reichsrat mit der vom
Reichstag vorgeſchlagenen Abänderung der Geſetze über den Eintritt
der Freiſtaaten Württemberg, Bayern und Baden in die Bier
ſteuer gemeinſchaft (Erhöhung der Anteile der drei Staaten
an dem Ertrag der Bierſteuer.) Der preußiſche Vertreter beantragte
namens ſeiner Regierung, gegen dieſen Geſetzentwurf Einſpruch zu
erheben. Im anderen Falle behalte ſich Preußen die Anrufung
des Staatsgerichtshofes gegenüber dem Geſetz vor. In
einer namentlichen Abſtimmung wurde der preußiſche Antrag mit
37 gegen 30 Stimmen bei einer Stimmenthaltung (Lübeck) abge
lehnt. Für den Antrag Preußens ſtimmten das Preußiſche Staats
miniſterium, die Vertreter der Stadt Berlin, der Grenzmark Weſt
preußenPoſen, der Provinz Sachſen, der Provinz HeſſenNaſſ.u,
ferner die Staaten Sachſen, Hamburg, Anhalt, Lippe, Waldeck

Es ſt anzunehmen, daß die preußiſche Staatsregierung nunmehr
ihren Einſpruch bei dem Staatsgerichtshof geltend macht.

Die politiſche Orientierung der Arbeiter
ſchaft in Paläſting.

(JAK.). An den Ende Dezember ſtattgefundenen Wahlen zur
dritten Konferenz der Hiſtadruth Allgemeine jüdiſche Arbeiterorga
niſation) haben ſich trotz Kriſe und Arbeitsloſigkeit 17 183 Arbeiter,
das ſind über 75 Prozent der 22 837 wohlberechtigten Mitglieder,
beteiligt. Die langandauernde Not breiter Arbeiterſchichten hat
alſo erfreulicherweife nicht vermocht, bei der Arbeiterſchaft Jntereſſe
und Teilnahmsloſigkeit an den von der Konferenz zu treffenden
wichtigen Entſcheidungen auszulöſen.

Noch charakteriſtiſcher und erfreulicher iſt, daß von den 17 034
gültigen Stimmen, die ſchon bisher für die Leitung und Politik der
Hiſtadruth in erſter Linie verantwortliche ſozialiſtiſche Partei „Ach
duthHaavodah“ trotz aller Verſuche von rechts und links, die
Schwierigkeiten der Lage gegen die „herrſchende“ Partei auszu
münzen gerade jetzt zum erſten Mal eine abſolute Mehrheit der
Stimmen (9064 gleich 53,2 Prozent) erhielt.

Eine völlige Niederlage erlitten die Anhänger der Moskauer
Einheitsparolen, die erſt kurz vor den Wahlen unter großem Ge
räuſch eine Einheitskonferenz veranſtaltet hatten und großſpreche
riſch behaupteten, daß hinter ihnen Tauſende organiſierte Arbeiter
ſtünden. Die Liſte des „linken Blocks“, der offen gegen die kon
ſtruktivkoloniſatoriſchen Aufgaben der Hiſtadruth wie überhaupt
gegen den Aufbau einer jüdiſchen arbeitenden Gemeinſchaft aufzu
treten den Mut hatte, erhielt 709 Stimmen (4,1 Prozent), deſſen
verſchämte Nachbarin, die „linke Oppoſition“, 327 Stimmen (1,9
Prozent). Jnsgeſamt haben es alſo die Jünger des Moskauer
weltrevolutionären AntiZionismus auf 6 Prozent der Stimmen

gebracht. Die linken PoaleZion, die immerhin theoretiſch ihren
Kommunismus mit dem Paläſtina Aufbau für vereinbar erklären,
erhielten ſchon 1213 Stimmen (7,1 Prozent). Die faſchiſtiſchen Re
viſioniſten“ erhielten 205 Stimmen und haben damit ihre Eignung
zur „Arbeiterpartei“ glänzend bewieſen. Geringe Stimmenzahlen
erhielten auch die ſogenannten „Unparteiiſchen“ (246), die „Kibu
zim“ Liſte (Arbeitergenoſſenſchaften) 709.

Die einzige Partei, die eine immerhin große Stimmenminder
zahl auf ſich vereinigte, war die nicht ſozialiſtiſche Arbeiterpartei
„Hapoel Hazair“ (4555 Stimmen, gleich 26,7 Prozent), die trotz
ihrer abweichenden Stellung in wichtigen Fragen ſchon bisher mit
der ſozialiſtiſchen Mehrheit in der Leitung der Hiſtadruth mitgear
beitet hat.

Dieſe Zahlen haben alſo wieder einmal den Beweis erbracht,
daß einerſeits die überwältigende Mehrheit der jüdiſchen Arbeiter
ſchaft Paläſtinas unerſchütterlich an ihrer großen Aufgabe des Auf
baus der arbeitenden jüdiſchen Gemeinſchaft feſthält und alle kom
muniſtiſchen Verſuche, die momentan ſchwierige Lage zur Diskre
ditierung dieſer Jdee auszuſchlachten, an ihr wirkungslos vorüber
gehen; daß andererſeits eine immer wachſende Mehrheit dieſer Ar
beiterſchaft den Klaſſencharakter ihrer Bewegung erkennt, deren
Einſtellung in die Front der internationalen Arbeiterbewegung
freudig gutheißt und insbeſondere den Weg der Verſtändigung mit
der arabiſchen Arbeiterſchaft konſequent weiter gehen will.

Blutige Wahlen in Chicago.
Chicago, 6. April. (United Preß). Die geſtrigen Oberbürger

meiſterwahlen endeten mit dem Siege des republikaniſchen Kandi
daten Thomſon, deſſen Sieg vornehmlich auf die Unterſtützung
der Deutſchamerikaner zurückgeführt wird. Thomſons Mehrheit
über ſeinen demokratiſchen Gegner beträgt 70 000 Stimmen. Bei
der Verkündung des Reſultats kam es zu Skandalſzenen in verſchie
denen demokratiſchen Diſtrikten, bei denen zwei Mann getötet und
fünf ſchwer verwundet wurden. Jm ganzen beträgt nach den bis
herigen Feſtſtellungen die Zahl der Opfer der geſtrigen Wahlen acht
Tote und 23 Schwerverletzte. Ueber hundert Perſonen wurden ver
haftet.

Für die ausgeſteuerten Erwerbsloſen.
Für den Fall, daß für einzelne Berufe und Bezirke die Bezugs-

dauer in der Erwerbsloſenfürſorge gekürzt wird, fordert die ſozial
demokratiſche Reichstagsfraktion in einem Antrag von der Reichs
regierung Maßnahmen, damit erwerbslos bleibende Perſonen nach
den Beſtimmungen der Kriſenfürſorge weiter unterſtützt werden.
Ferner fordert der Antrag von der Regierung, durch Verordnung
zu beſtimmen daß die Erwerbsloſen von der Mieteſteigerung völlig
befreit werden, und endlich Erhöhung der Bezüge der Hauptunter
ſtützungsberechtigten einſchließlich der unter 21 Jahren um 30 vom
Hundert mit Wirkung vom 1. April 1927 an.

Die Not der Junglehrer.
Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat dem Landtag eine Ueber

ſicht über die Zahl der ſtellenloſen Schulamtsbewerber vorgelegt
Daraus geht hervor, daß am 15. Noember 1926 bei 109 707 Lehrer
und Lehrerinnenſtellen 35 951 Bewerber und Bewerberinnen vor
handen waren. Mit Vertretungen waren im Schuldienſt beſchäf
tigt: 10 708, ohne Beſchäftigung waren im Schuldienſt: 29 243 und
zwar 10 951 evangeliſche Bewerber, 7948 katholiſche Bewerber, 4893
evangeliſche Bewerberinnen und 5451 katholiſche Bewerberinnen.

RKriſenluft in Sachſen
Aus Dresden wird von bürgerlicher Seite gemeldet, daß die

demokratiſche Fraktion des Sächſiſchen Landtages an die übrigen
Koalitionsparteien ein Schreiben gerichtet hat, in dem um Klä-
rung der deutſchnationalen Verſuche, den demokra
tiſchen Fraktionsführer Seyferth aus dem Volksbildungsmini
ſterium zu enkfernen, und um Klärung hinſichtlich der von der
Deutſchen Volkspartei dafür angeblich gegebenen Zuſage erſucht
wird. Jm Falle einer nicht befriedigenden Aufklärung oder Er
ledigung dieſer Angelegenheit kündigt die demokratiſche Fraktion
ihren Austritt aus der Koalition und die Herbei-
führung von Neuwahlen an.

WMoſtrich.

Der verankwortliche Redakteur der „Kreuz- Zeitung
Bleck wurde am Donnerstag vor dem erweiterten Schöffengericht
in Berlin wegen Vergehen gegen das Republikſchutzgeſetz zu 280
Mark Geldſtrafe und den Koſten verurteilt. Bleck hat aus Anlaß
der Feier des 650jährigen Beſtehens der Stadt Marienburg gehäſ
ſige Bemerkungen über die ſchwarzrotgoldene Reichsflagge gemacht.

Der Angeklagte hat gegen das Urteil Berufung eingelegt.

Belgiſche Amneſtie.
Bräſſel, 7. April. (Eig. Drahtber.) Am Donnerstag fand des

Amneſtieentwurf für politiſche Vergehen während
des Krieges in dem zuſtändigen Ausſchuß der Kammer eine Mehr
heit, ſodaß die Annahme auch im Plenum als geſichert gilt. Die
Regierung iſt zwar in der Frage geſpalten, aber eine Kriſe wird
deshalb nicht mehr erwartet. Jn Belgien ſind nur noch zwei
politiſche Kriegsverbrecher im Gefängnis, darunter der flämiſche
Aktiviſtenführer Borms. Immerhin aber befinden ſich in Deutſch
land und Holland noch zahlreiche Flamen, denen die Amneſtie eine
Rückkehr nach Belgien ermöglichen würde.

Löbe im Reichstag. Reichstagspräſident Löbe war geſtern
nachmittag eine Stunde beſuchsweiſe im Reichstage und wurde von
den Abgeordneten aller Parteien äußerſt herzlich begrüßk. Der
Reichstagspräſident wird erſt nach den Oſterferien die Präſidial
geſchäfte des Reichstages wieder aufnehmen.

Schiedsſpruch für die Eiſenbahner.
Verſtändigung über die Arbeitszeit.

Berlin, 8. April. (Eig. Funkm.) Die am Tarifvertrag beteilig
ten Eiſenbahnerorganiſationen haben ſich am Donnerstag vormittag
an den Reichsarbeitsminiſter gewandt, um ſeine Vermittlung in dem
Konflikt wegen der Lohnfrage zu erreichen. Angeſichts der Lage hat
der Reichsarbeitsminiſter die Einleitung eines Schiedsverfahrens in
die Wege geleitet. Auf Grund dieſes Schrittes beim Reichsarbeits
miniſter haben im Laufe des geſtrigen Tages in Anweſenheit des
Reichsarbeitsminiſters Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der
Reichsbahngeſellſchaft und den EiſenbahnerGewerkſchaften ſtattge
funden, die zu einer vorläufigen Verſtändigung über die Regelung
der Arbeitszeit führten. Der Schiedsſpruch über die Lohn forde
rungen dürfte am Sonnabend zuſammen mit dem Abkommen
über die Arbeitszeitfrage vorliegen.
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Das Qualitätshaus für Herren- und Knaben- Kleidung
Breiteweg 78

Am Montag den 11. Avril 1927, nachmittags
S Rohr wird un Gaſthaus „Zur neuen Quelle
Friedrichſtraße 129, Brennholz aus der Stadtforſt
gegen Barzahlung verſteigert werden und zwar:
Salzberg Borngleis; Kämmereiforſt: Ziegeiberg
Zwölfmorgen, Eichberg; Neuſtädterben: Gehren
Kochweg,. Weiße Steine, in allen Sortimenten-
9 mm Eichen, 46 rin Buchen, 170 rm Fichten. Es
gelten unſere Verkaufsbedingungen Vorzeigetermin
am Dienstag, den 12. April, für Salzverg und
Kämmereiforſt um 7 Uhr vorm am Förſterpiat,
r Neuſtädterhen vorm. 7 Uhr beim Heiſe ſchen
Steinbruch.

Wernigerode, den 7. April 1927.
Der ſtädtiſche Oberförſter.

Reichebund der Kriegsbeſhädigten

Ortsgruppe Wernigerode.
Unſere

Monats Verſammnmn 6
ſindet am Sonnabend, den 9. d. M., abends

8 Uhr im Monovol (Speiſeſaagl) ſtatt.
Referent Kam. Ebbrecht, Magdeburg.

Pflicht eines jeden Mitgliedes zu erſrheinen.
U recht zahlreiche Beteiligung bittet Der Vorſtand

d d e 2 SW Sehlob-Iiehtspiele
Freitag bis einschließlich Montag

Wochentags 6 Uhr, Sonntag s Uhr
Täglich le t z e. Vorstellung 29 Uhr

Das Meisterwerk russisoher kümkünot

Die Bärenhochzeit

Ein Vorspiel und 6 Akte
nach dem Drama von A. Lunatscharsky

Bilder von unerhörter Kraft
Gestalten V. gewalt. seelisch. Ausmaß

Im Beiprogramm:
Das Paradies Europas II. Teit)

Budi als kleld
Deulig-Welt-Wochenveriehte

Kaninſelle
für eigenen Bedarf, ſowie alle andern Felle

kaufe zu böchſten Preiſen.
V. Rettberg, Gerberei, Hinterſtraße 36

Zeichen W
eleganten Anzuges und

eines neuen Sommermantels! J
x

Unsere Preise für:

33 (Schlüpfer, PaletotsMäntel Covercoats)

Anzüg

guiegstellnehmer u. Kriegsbinterbliebenen

der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es

eſſen HreſtonW

Mk. 48. bis 130.
e (Sakko- oder Sport

form)
Mk. 37. bis 130.

Voigtei 25

Die Mutter der Buer

Sie Herrsdhet veise im däushden Freie

weil sie die Anzüge zum Schulanfang
und zu Ostern ausschließlich bei der
Elberfelder Herrenkleiderfabrik Kauft,
wo sie nicht nur die Gewaähr hat für
tadellose Bedienung, sondern infolge
eines großzügigen Kreditsystems von
der Vnbequemlichkeit einer einmalig.
großen Geldausgabe entbunden ist.

Seien Sie auch die Kluge und sparsame
Hausfrau und Kommen Sie zu uns!!

Elberfelder Herrenkleider- Fabrik

Erieh Thorsehmidt 60,
Herren-, Burschen-, Knaben Bekleidung

Berufskleidung. Herren Artikel
Damen Mäntel

Hauptgeschaäft:
Wernigerode, Breite Straße 79

(trüher Rawack)
Verkaufsstelle:

JIlsenburg, Bahnhofstrabe 22
bei Alex Sattler.ne

Achtung Gchuhreparaturen!

Bringe meine Werkſtatt in empfehlende
Erinnerung, wie bekannt: Verarbeitung
von nur beſtem Material.

Neu aufgenommen
habe ich das gut eingeführte

Ago Klebverfahren
dasſelbe verbürgt eine längere Lebensdauer
der Schuhe.

Hermann Reinharcdkt
Schuhmachermeiſter

Breiteſtraße 105 Breiteſtraße 105

I CGuchswallach

e e e e

a h u ää

Bern Fruk e 50 Pfq.Dre a n le Goder Dre Rame n u
Baldig ſehr ſauberes
möbl. Zimmer

mit 2 Betten gen cht
von älterem ruhigen
Ehepaar. Angebote unter
N. 89 an die Geſchäits
ſtelle dieſer Zeitung erb.

Zwei
à fünfiähr.

e eherL Vierde
e) zugieſt

und fromm, zu ver aufen.9 Karl Diederich.I Braunlage. Telefon 51.
m Viſiten Karten liefert

Halberſtädter Tageblatt.

Aus Wernigerode
r IIIIIIIIIIIIII2Hie éogialdemnolranie

von ihren Anfängen bis zur Gegenwart

Von Richard Lipinski
W

Wer braucht das BuchJeder Partei u. Gewertſchaſteangeſemne)

jeder Vertrauensmann u. jeder Funkttonär
der Partei, der Gewerkſchaften, der Betriebe,
der Arbeiterjugend, der Arbeiterwohlfahrt,
jeder werktätige Mann und jede werktätige
Frau, jede Leſerin und jeder Leſer unſerer

S e Parteizeitungen
Ein Handbuch für Funktionäre und Lernende
nennt Genoſſe Richard Lipinski ſelbſt im Unter

J titel ſein Buch „Dieſe Schrift ſoll eine gedrängte
Darſtellung des Werdens und der Kämpfe der

Partei geben, die eine ſchnelle Orientierung
j in dem kaleidoſkopartigen Tageskampfe der
J Partei ermöglicht.“ Ein Buch, daß dieſem

Zweck in überſichtlicher Form unter Be
ſchränkung auf das Weſentliche erfüllt, gab

es bisher nicht, um ſo weniger, ſeit Mehrings
Geſchichte der Sozialdemokratie“ vergriffen
war. Dieſes vorzügliche Buch von 260 Seiten

Stärke iſt für Mitglieder der Partei zu dem
Vorzugspreiſe, in Ganzleinen gebunden für
h 1.50 Mark und broſchiert für 1.00 Mark

zu haben in der Volksbuchhandlung

arzer Volksſtimme“

un
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J ZFJederbetten,
und Auflege-Matrauen
bei Anzahlung und
h vequemen Teilzahlungen

Die durchgreifende

Blufreinisung
in der Früh jahrszeit ist für jeden

Menschen eine Notwendigkeilt.
Das ärztlich empfohlene Mittel:

Chemiker Sybels Hefekur
Packung Mark 2.

Millig und gut

kaufensSie Schlafzimmer
Küchen, Sofas.
Chaiſelongues,

Patent

nur im

Bettenhaus dtto
Katſerſtr. 62
4Hüte

von 5.50 Mk.
HerrenMützenvon 135 Mk.

St
Sport- Strümpfe

von 1.40 Mk. a

an

an

an

S

Herren-Sockenvon 0.45 Mk.
Selbſtbinder

von 0.80 Mk
Herm. Co
Marktſtraße 3

an

an

Hinterſtraße 36.

werden
Acucſhen ger M

ſchnell und ſauber
angefertigt in der

Harzer Volksſtimme

e e d

I

SALAMANDER SCHUnE.
DAS SctioNSTE OsTERGESCHEhK

h

er erhbältlich bei Carl Sehilling PDrogerie,

Friſch geſchlachtetes

Roßfleisch
Sauerfleiſch,

warme Wurſt
empfiehlt

Ernst Gothe
Grüneſtraße 1.

S

Kleines P o n

Fuhrwerk
zu verkaufen.

Kleine Grude
zu kaufen geſucht.
Steingrube

Verbbings

und Hochzeits
gitelfelle

ſowie alle anderen Felle
kauft zu böchſt. Preifen

W. Rettberg,

Geſchenke

in reicher Auswahl
kaufen Sie billigſt bei

Wilh. Witte,
Ecke Pfarreu.Hinderſinſtr

Sprech-
Apparate
von 35.00 M. an

große Auswahl

Schallplatten
—95, 2.00. 3.50 M. usw.
Musiſiosſruments

aller Art am Lager
Teilzahlung

Reparatur
Werkstatt

H. Sohneider
Rurgstr.

h
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diese
Damen- und

Kinder Konfektion
Shetland- Mäntel 14

in vrerschied, aparten Ausführungen 19.75

Kasha- Mäntel

19
jugendliche, tesche Formen 49.00 29 00

Rip s- Mäntel helle, mod. radeI verarbeitet

z 297

Gummi- Mäntel 190
in den negesten Formen 24.00

Jacken- Kleider in Shetland, 250
Kasha, Herrenstoffen u. Rips 75,00 39 00

Damen- Kleider in r z
moderne Macharten

10
Eleg. Blusen Waschseide, Crep de Zoo

chine u. Voile, reiz. Macharten 15,50 7.75

Kinder- Mäntel omoderne Farben und Verarbeitung 975

Kinder- Kleider 20
7.50 5.50höbsche, moderne Formen

Ktrickkleidung und Putz

Damen- und Herren-Pullover
in Wolle, Wolle mit Seide oder Seide 490

14.75 10.75

Strick- Kleider 12
27.00 19.75entzäückende Neuheiten

Strick-Jacken

53

mit Woll-Pelxbesatz, alle Farben 16,50 12.00

375

Backfisch- Hüte

Seiden- Mäntel hell u. t
entzückend garniert

Eleg. Seiden- Kleider
27.00 19.50

sehr grobe Aus wahl, flotte Formen 8.75 6.75

Jugendliche Glocke
aus Fantasie-Stroh, alle modernen Farben

Jugendliche Frauen- Hüte
extra große Kopiweiten, Strenge mit

7.50 6.50Seidenkopt

un ln II IIVVNMhin

Das Haus der guten Qualitäten und der niedrigen Preise.

wen in

Herren- Artikel

Oberhemden gestreiſter oder
karierter Perkal mit Kragen Von

Oberhemden
aus Zefir, neue Muster Fon

Weisse Oberhemden
mit Rips- oder Piquéeinsatzen 6.75

Oberhemden
einfarbig, Zefir, Sportform mit Kragen

Stehumlegekragen 75

Pf.
an

78

95 pt.

eter 2.60 19

8

go0

neue Formen II.25 90
Selbstbinder

reine Seide, Foulard

Selbstbinder
Riesenausw,, ganz neue Dessins, von

Garnituren Hosenträger und

Sockenhalter im Karton Fron
Hosenträger ſeun eu 3ger vechselbaren Se 225 s 95 i.

Pinsatzhemden 1
m. gestreift. u. karier t. Einsatzen 3.80 2.60

Jehbirme aus guten Stoffen 490
und mod. Griffen 6.75 5.,50

Gardinen
Halbstoresun es Täil, mit Einsatz 1.95 1.45 95 pt.

Halbstores zumit echten Filet-Motiven 4.90

Künstler- Gardinen zu 1
engl. Täll od. Etamin 3.90 2.90

Etaminedoppelibreit Meter 78 58 38 pt.

Gardinen-Müull 4
gestreit Meter von

Etamine mit farbigen Streifen

oder Karos Meter 1.,10 98

Gardinen- Mull weiß, bis
120 cm br.,

gepunkt od. geblümt, Meter 1.60 1.40

Madras dunkelgrandig, schwarz wit

gold, grün oder lila
Rollostotte Köper od. Damast

weib, eltenbein, gold

Steppdecken
gute öllang, haltvarer Bezug

Meter 1.20

InM M II

Wäsche
z Damen-Hemdbeinkleid

reich m. Klöppelsp. u. Hohlsaum garn., v.

5Damen-Nachthemden
gutes Waschetuch, mit vor. Stickerei von

Seidentrikot-Unterkleid
in allen modernen Farben vonSeidentrikot-Sehläpter
in leuchtenden Farben von

Irikot-Schlüpfer
mit doppeltem Zwickel

Damen-Schürze

Mädchen Prinzessrock
aus Seidentrikot von

Mädchen-Schläpter
aus Seidentrikot von

Mädchen-Schlüpter
Trikotstoff, schöne Farben

Wagen-Steppdecken
zweiseitig Satin

Kleiderstoffe
Kleiderstoffe reriert

doppelibr., hübsche neue Karos, Mir 2.25

Pop eline doppeltbreit, guteC alle neuen Farbtöne Meter

Wollmusseline
in neuen aparten Mustern Mitr. 3.90 2.90

Kunstseide
bunt bedr., in grober Ausmust. 2.40 1.95

Shetland
für Mäntel und Kostüöme, 140 cm br. Atr.

Mantel-Jeide
schwarz, glatt und gemustert

Composé moderne Karos,
mit dazu passenden farbigen Stoffen

Bastseide grobe Breite

Meter

Meter

c

n

W l

49

39

15

gestr., indanthreen, mod. Jumperf. von an

Mädchen Schürze 85
fardig, mit breiten Bindebandern von an

Mädchen-Schürze 126
weib, mit Suckerei garniert, Gr. 60 von an

Knaben Schürze 45
tar dig, mit grober Spieltasche von an

1

13
Pf.

an

265

185

220

245

1

3

h

280

Herren-Socken

Pullover-Kragen

unnmnnmnnnVI

Se
Damen-Strümpte aus

farvig. verstärt. Ferse und Spitze 45
75 Pf.

z Kunstseiden- Strümpfe 95
tarbigDamen Strümpte Ia Seidenflor o

schw. u. farbig, Doppelsohle a. Hochferse

Damen- Strümpfe ar.
jardig m. Doppelsohle u. Hochferse 95

Mako-Strümpte
zchwarz und fardig

graue, starke Qualität e e

Kavalier-Socken
einiardig oder kariert

Kinder-Söckchen e
mit Wollrand, tär 10 Jjahr,

Sport Stutzen
in verschiedenen Farven

Büstenhalter
geter Sitz

Büstenhalter
aus Trikoi

Hütthalter mit Gummiansatz

und Strumpthalter

Korsett
aus testem Drell, gut sizend

Taschentücher
Damen Iaschentücher 125
3 Stck. im Karton, pass. a. Ostergesch. 2.50

25

15

18 i

Damen- Taschentücher
mit gestickter Ecke Stück 45 30

Hobls.- Taschentücher
gute Qualität Stäck 30 20

Herren Taschentücher
weil Stück 45 30

Herren- Taschentücher
Weib mit bunter Kante Stück 40 30 25

Kleider- Westen aus Crepe dechine mit Saumchen, in den neuen Farben 1

Kleider Westen 255Crep de chine mit Spitzen 3.2
1.75 1.35 95 Pf.

Crep de chine mit Spitze

S
e
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 84. Sonnabend, 9. April 1927. 2. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 8. April.

Schafft Radfahrerwege in Stadt und Land!
Werbetag für die Radfahrerwege am 3. Mai 1927.

10 Millionen deutſcher Radfahrer ſtehen hinter der Bewegung
und dem Rufe: ſchafft Radfahrerwege in Stadt und Land!

Die Sache der Radfahrerwege marſchiert, aber dem erſten großen
Vorſtoß muß ein an die Maſſen gerichteter Ruf folgen. Der Ar
beiter-Radfahrer-Bund „Solidarität“, der Bund Deutſcher Rad
fahrer. Bund Deutſcher Verkehrsvereine haben daher beſchloſſen,
am 3. Mai 1927 einen

Deutſchen Werbekag für Radfahrerwege
ins Leben zu rufen, der für die deutſchen Wanderfahrer inſofern
von Bedeutung iſt, als an dieſem Tage der ſeit fünfunddreißig
Jahren an der Spitze der internationalen Bewegung für den Rad
tourismus ſtehende Gregers Niſſen ſeinen ſechzigſten Ge
burtstag feiert.

Mit der Schaffung von Radfahrerwegen in Stadt und Land will
Niſſen ſein Lebenswerk krönen und für ſeinen Geburtstag hat er
den Wunſch ausgeſprochen, an dieſem Tage einen großen Schritt
zur Verwirklichung ſeiner Jdee tun zu können, der deutſchen Rad
fahrerſchaft im wahrſten Sinne des Wortes die Wege zu ebnen.

Ueber die Geſtaltung dieſes Werbetages hat Gregers Niſſen fol
gende Leitſätze aufgeſtellt:

1. Ueberall iſt zu veranlaſſen, daß Ausſchüſſe gebildet werden,
beſtehend aus einem Vertreter des D. R., des zuſtändigen
Verkehrsvereins (Adreſſe zu erfahren durch den Bund Deut-
ſcher Verkehrsvereine in Magdeburg, Gr. Kloſterſtraße 10)
und der „Solidarität“.

2. Durch dieſe Ausſchüſſe wird fortlaufend feſtgeſtellt wie auf
dem Lande mit geringen Mitteln durch einfaches Abſchaufeln
ſchmale Seitenpfade für Radfahrer ſich herſtellen laſſen; des
gleichen durch wegloſe Gebiete (Wald Heide).

3. Den zuſtändigen Gemeinde und Kreisverwaltungen ſind die
Vorſchläge zu unterbreiten unter Beifügung des gedruckten
Materials, welches von den Geſchäftsſtellen der Verbände
zu beziehen iſt.

4. Es iſt zu erſtreben, daß an den Landſtraßen die eine Weg
ſeite freigehalten wird von Baumaterial und durch Nach
ſchaufeln ein ebener und trockener Seitenpfad für Radfahrer
und Fußgänger erhalten bleibt.

5. Für die größeren Städte haben die Ausſchüſſe weitergehende
Vorſchläge auszuarbeiten für die ſtädtiſche Bauvperwaltung.
Als geeignete Grundlage dient neben den allgemeinen Druck
ſachen der Verbände ganz beſonders die Broſchüre des Ver
eins Deutſcher FahrradJnduſtrieller.

6. Der Bund Deutſcher Verkehrsvereine hat bereits durch ſeine
Veröffentlichungen ſein Intereſſe für dieſe große deutſche
Verkehrsfrage gezeigt und gleichfalls ſeine Verbände und
Vereine zum Deutſchen Werbetag am 3. Mai aufgefordert
Es liegt nun an der organiſierten deutſchen Radfahrerſchaft
die angebotene wertvolle Hilfe anzunehmen und für den
deutſchen Radſport auszuwerten.

Das Werk Niſſens iſt großzügig in jeder Form und der Um
ſtand, daß zehn Millionen Radfahrer hinter ihm ſtehen, läßt es ge
waltig erſcheinen. Dem Rufe der 10 Millionen wird niemand ſich
verſchließen können und ſo ſoll dieſer Ruf am 3. Mai in allen
Gauen des deutſchen Landes erſchallen, um den Sieg der Radfahrer
im Kampf um das Recht auf die Radfahrerwege zu ſichern. Vorſchlägen der Zentrale iſt die

Ein Abzeichen für gehörloſe Radfahrer.

Um die gehörloſen Radfahrer wirkſamer zu ſchützen, hat der
Bund Deutſcher Radfahrer das auf unſerem BVilde erſichtliche
Emaille Abzeichen von 12 Zentimeter Breite und 11 Zentimeter
Höhe geſchaffen, das am Hinterrahmen des Rades unter dem Sat-
tel angebracht werden ſoll.

Haus wirtſchaftliche Beratungsſtellen.
Die Aufgaben der Frau wachſen von Tag zu Tag. Seitdem die

Frau auch bei der Gefetzgebung mitarbeiten kann, hat ſie die Pflicht,
ſich auch um die Politik zu kümmern, damit ſie ſelbſtändig erkennen

und beurteilen lernt, welche Maßnahmen für den ſozialen Organis
mus von Nutzen ſind oder zum Schaden dienen. Weil überdies die
Frau jetzt doch faſt die gleichen Berufspflichten wie der Mann zu
erfüllen hat, bleibt ihr zur Ausübung ihrer Mutter und Haus
frauenpflichten immer weniger Zeit. Namentlich für diejenigen
Mädchen, die ſogleich nach der Schulentlaſſung in eine Berufsarbeit
gegangen ſind, war es kaum möglich, etwas Ordentliches in der Füh
rung des Haushalts zu lernen.

Da aber zwei Drittel des geſamten Volksvermögens durch die
Hände der Hausfrauen gehen, iſt es nicht nur zweckmäßig, ſondern
auch notwendig, daß dieſer große Anteil des Volksvermögens ſo gut
wie nur irgend möglich verausgabt und ausgenutzt wird, und zwar
nicht nur im Intereſſe der einzelnen Familie, ſondern auch des gan
zen Volkes. Darum iſt es ſehr zu begrüßen, daß die „Zentrale für
Hauswirtſchaftswiſſenſchaft“, eine Abteilung der 1924 in Berlin
gegründeten „Akademie für ſoziale und pädagogiſche Frauenarbeit“,
mit der ſehr beachtenswerten Anregung an die Oeffentlichkeit getre
ten iſt, in Stadt und Land öffentliche hauswirtſchaftliche Beratungs
ſtellen nach dem Muſter der Mütterberatungsſtellen. zum Zwecke
einer geordneten Hauswirtſchaftsberatung einzurichten. Die vor
handenen Einrichtungen und Ausbildungsmöglichkeiten Haushal
tungs und Fortbildungsſchulen, praktiſche Arbeit im eigenen und
fremden Haushalt reichen nicht aus, um den erhöhten Anforde
rungen rationeller Haushaältsführungen gerecht zu werden.

Das Ziel der hauswirkſchaftlichen Beratungsſtellen muß ſein:
„Beeinfluffung, Regelung und Rationaliſterung des Konſums in
jeder Haushaltung nach Maßgabe der verfügbaren Mittel.“ Die
Tätigkeit der Beratungsſtellen ſoll ſich alſo auf Auskunft und An
leitung in allen Fragen des Einzelhaushalts erſtrecken. Nach den

folgende Gliederung vorgeſehen:

1. Beratung in Ernährungsfragen,
Kochvorführungen, Berechnungen,
miſche Nahrungsmittel,

2. Beratung in der Technik der verſchiedenen Hausarbeiten,

3. Beratung in Fragen der Haushaltsführung,
4. Vermittlung und Organiſation von Vorträgen, Kurſen, Ver

teilung von Lehrfilmen, Flugblättern uſw.
Da die Beratungsſtellen dem öffentlichen Intereſſe dienen, ſollen

ſie auch öffentlichen Charakter haben. Jhre Organiſation wird ſich
immer nach den örtlichen Verhältniſſen richten. Darum iſt es not
wendig, daß unſere Genoſſinnen in Stadt und Land ſich rechtzeitig
um die Organiſation dieſer Beratungsſtellen kümmern, damit dieſe
Stellen ein ſolches Ausſehen erhalten, daß die Arbeiterfrau ohne
Furcht und Scheu nach dieſer Beratungsſtelle gehen kann und dort
wirklich zweckmäßige und fruchtbare Beratung in ihren hauswirk
ſchaftlichen Nöten findet. Namentlich diejenigen Genoſſinnen, die
in den Gemeindevertretungen ſind, und die Ortsausſchüſſe für Ar
beiterwohlfahrt können dabei viel mithelfen, damit nicht wieder die
bürgerlichen Frauenverbände oder die „evangeliſchen“ Frauen
arbeitsſchulen diefe Beratungsftellen nach ihrem Geſchmack auf
ziehen. Dieſe hauswirtſchaftlichen Beratungsſtellen ſind Einrich
tungen, die vor allen Dingen der müden, abgehetzten Arbeiterfrau
ratend zur Seite ſtehen ſollen, damit ſie lernt, wie ſie durch plan
volle Hauswirtſchaft Zeit und Kraft ſpart.

Friedel Schneider.

verbunden mit praktiſchen
Propaganda für einhei

Die Hochwaſſerſchäden im Sommer 1926.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer Antwort des

Preußiſchen Miniſters des Jnnern entnimmt, ſind die Schadensfeſt
ſtellungen anläßlich des Sommerhochwaſſers 1926 im ganzen
Staatsgebiet im weſentlichen abgeſchloſſen. An beihilfefähigen
Schäden ſind für die Provinz Sachſen feſtgeſtellt worden 22 000 000
RentenMark. t

An Hilfsmitteln ſind bisher den betroffenen Gebieken
(Provinzen Oberſchleſien, Niederſchleſien, Brandenburg, Sachſen,
Hannover und Pommern) zugeführt worden: insgeſamt 35 612 000

Renten Mark. Anträge auf Ueberweiſung von Ergänzungszuſchüſſen
für Schulverbände ſind in den durch die Hochwaſſerſchäden
betroffenen Gebieten geſtellt worden. Dieſe Anträge konnten in
deſſen nur im Rahmen der allgemeinen, für dieſe Zwecke zur Ver
fügung ſtehenden Mittel berückſichtigt werden. Zur Verhütung von
Hochwaſſergefahren iſt ein umfaſſendes Regulierungs- und Deich
bauprogramm aufgeſtellt worden.

Die neue Fernſprechordnung. Am 1. Mai tritt eine neue
Fernſprechordnung in Kraft. Von dieſem Tage werden im hieſigen
Ortsnetz für jeden Fernſprech-Hauptanſchluß eine Grundgebühr von
7 A. und eine Mindeſtortsgeſprächsgebühr von 4 A. (40 Orts
geſpräche zu je 10 das ſind zuſammen mindeſtens 11 er
hoben. Die Fernſprechteilnehmer ſind berechtigt, Einrichtungen bis
zum 20. April auf den 30. April 1927 außerordentlich zu kündigen,
wenn infolge der neuen Fernſprechordnung eine Verteuerung ihrer
Einrichtungen eintritt.

Friſtverlängerung für Anleihe-Barablöſung. Die Friſt für An
träge auf Barablöſung von Reichsanleihe-Kleinbeträgen iſt, wie
amtlich mitgeteilt wird, bis zum 30. April verlängert worden. Bar
ablöſung kommt in Frage für Altleiheanleihen im Betrage von
weniger als 1000 Mark, wenn im Jahre 1926 das Einkommen
weniger als 17 000 Mark betragen hat.

Unheilbar.
Erzählung von Konrad Telmann.

8, Fortſetzung. achdruck verboten).
Gebhardt berichtete mit ein paar Worten, was ihn beſchäftigte.

Der andere ſtrich ſich den langen, wohlgepflegten Schnurrbart und
nickte mit ironiſchem Lächeln vor ſich hin. „Lieber Kollege, es
wäre ja auch ein großes Unglück, wenn ſich die Diagnoſe des Alten
nicht bewahrheitete, was übrigens eigentlich auch noch nie vorge
kommen iſt.

„Ein Unglück? Bloß um der Autorität eines berühmten Pſy
chiaters keinen Stoß zu verſetzen?“ Gebhardts Lippen bebten vor
Unmut.

„O nein, nein, mein Beſter. Aber auf das Urteil dieſer Auto
rität hin, der noch ein paar andere zur Seite ſtanden, iſt die Un
heilbarkeitserklärung ſeinerzeit erfolgt und die gerichtliche Schei
dung der Ehe jener Dame hat infolgedeſſen ſtattgefunden. Wenr
ſie nun nicht unheilbar wäre Sie begreifen: der Mann hat jeden
falls längſt wieder geheiratet, ſonſt hätte er ſich nicht ſcheiden laſ
ſen da wäre es denn doch fatal mit der Erſchütterung der Auto
rität. Laſſen Sie ſich alſo über dieſe Unheilbarkeit gerade keine
grauen Haare wachſen, lieber Kollege, ich glaube, ſie iſt, wie die
Dinge jetzt liegen, wohl angebracht“.

Doktor Gebhardt ſchüttelte ſich. „Davon wußte ich nichts“, mur
melte er und war blaß geworden. „Dann freilich aber es iſt
furchtbar, zu denken. Man erlebt doch grauenhafte Dinge in un
ſerm Beruf. Und wenn man ſich klar macht, daß Menſchenſchickſale
von dem Ausſpruch eines doch immerhin dem Jrrtum unterworfe
nen Mannes abhängig gemacht werden!“

„St!“ machte der andere, immer mit ſeinem ironiſchen Lächeln,
„keine Blasphemieen! Und keine Ketzereien, wenn ich bitten darf!
Guten Tag auf ſpäter!“ Und er ging grüßend weiter.

Doktor Gebhardt ſetzte nachdenklich ſeinen Weg fort. „Arme
Frau!“ murmelte er vor ſich hin. „Aber er hat recht: jetzt iſt es ja
beſſer ſo. Drunten in den Gartenwegen, die der Doktor betreten,
wandelten zahlreiche Jrre, bald vereinzelt, bald in Gruppen umher,
oder ſaßen auf den bequemen Ruhebänken im Baumſchatten, zu
meiſt in Begleitung ihrer Wärter Manche waren ſtumm, in ſich
gekehrt und teilnahmslos gegen alle Eindrücke der Außenwelt oder
ſchlichen ſchen und verbittert umher, während andere wieder ſich
münter und lebhaft miteinander unterhielten, und ihr fröhliches
Lachen durch den ſonnenſtillen Park erſcholl. Man hätte glauben
können, daß es die glücklichſten Menſchen von der Welt waren. Auch
den Mienen vieler konnte man nicht anmerken, daß ſie als geiſtig
Kranke, zum Teil Schwerkranke, hier weilten; ſie erſchienen heiter
und ruhig und legten ein ſo ungezwungenes Weſen an den Tag,
als ſeien ſie über ihren Aufenthalt hier weder bekümmert noch er
ſtaunt. Was ſie ſprachen, klang ſogar häufig völlig vernünftig und
unterſchied ſich in nichts von einem Geſpräch zwiſchen Geſunden.
Sie legten eine durchaus klare Urteilskraft an den Tag, ſo lange
die fixen Jdeen nicht berührt wurden, an denen jeder von ihnen litt
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ſchaft ausſchied.

Doktor Gebhardt wußte das alles, kannte die Monomanie jedes
einzelnen, hatte von den Schickſalen all derer, die hier luſtwandel
ten, genug erfahren, um durch die Heiterkeit, die viele von ihnen
zur Schau trugen, peinvoll berührt zu werden. Der Zeitpunkt, wo
ſich fein Gefühl dagegen abſtumpfen ſollte, war für ihn noch nicht
gekommen und Doktor Gebhardt meinte manchmal, er werde über
haupt nicht kommen. Die Geſchicke derer, die dies Haus barg, gin
gen ihm menſchlich noch immer zu nahe. Er trat an die einzel
nen Wärter heran, um ſich über die ſeiner beſonderen Obhut an
vertrauten Kranken berichten zu laſſen. Es war nichts Ungewöhn
liches vorgefallen. „Und wo iſt Herr Piller?“ fragte der Doktor
zuletzt „ich ſehe ihn nirgends“.

„Nr. 18 hat die Erlaubnis, ohne Begleitung jederzeit im Garten
zu ſpazieren“, erwiderte der gefragte Wärter. „Jch glaube, er
wird ſich in den hinterſten Partien aufhalten, aber ich ſoll ihn nicht
beobachten, um ihn nicht argwöhniſch zu machen und zu verſtimmen.
Der Herr Direktor meinen, er ſollte ſich an die Freiheit gewöhnen
und nicht durch Ueberwachung immer wieder verſchüchtert werden“.

Doktor Gebhardt ſchüttelte den Kopf, er entgegnete aber nichts.
Ganz wie beiläufig nur fragte er nach einer Weile: „Was halten
Sie eigentlich von Herrn Piller? Sie kennen ihn doch viel länger
als ich, Kräutler“.

„Na“, ſagte der Wärter, an ſeiner Mütze rückend, „ſo recht trau
ich dem Frieden noch nicht. Um den Bart zu gehen, weiß er einem
ja, aber hinter den Ohren hat er's doch noch fauſtdick. Jch glaube,
wir können froh ſein, wenn wir ihn erſt los ſind. Und der Herr
Direktor meinen ja, wir können ihn bald entlaſſen, wenn er bloß
erſt noch ein bißchen zutraulicher geworden iſt. Wenn die Katze
denn nachher man das Mauſen läßt! So ne' gewiſſe Heimlichkei
liegt dem noch im Blut. Aber nun muß ich mal hinter N. 22
her, Herr Doktor“.

Der Wärter verabſchiedete ſich grüßend, und Doktor Gebhardt
ſchritt weiter. Er ſuchte den unterſten Teil des weitgedehnten Gar
tens auf, deſſen hohe Grenzmauern durch grünes Gerank und alt
Baumſtämme ſo viel wie möglich verdeckt wurden, um den Kranken
die beengende Empfindung des Eingeſchloſſenſeins zu benehmen. Er
trat ganz leiſe auf und durchforſchte alle Plätze im Gebüſch, um
den zu entdecken, den er ſuchte. Er handelte damit dem ausdrück

lichen Gebot des Direktors zuwider, er wußte es, aber doch trieb es
ihn unwiderſtehlich dazu. Und endlich gewahrte er den, auf den
er es abgeſehen hatte. Ganz dicht neben der Mauer kniete ein
älterer Mann, lebhaft beſchäftigt, mit den Händen in dem Kehricht
haufen zu wühlen, der dort aufgehäuft lag und ſeiner gelegentlichen
Fortſchaffung harrte. Er hatte ſich einen Platz gewählt, wo er von
überhängendem Gebüſch beinahe völlig verdeckt war, warf aber
überdies noch aits feiner zuſammengekatterten Stellung fortwäh-
rend lauernde Blicke um ſich, ob man ihn auch nicht beobachtete.
Doktor Gebhardt konnte, ohne ſelbſt geſehen zu werden, von ſeinem
Platze aus den von kurzen, borſtenartigen, weißen Haaren umſtarr

und deren Feſthalten ſie aus den Reihen der menſchlichen Geſell
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ten Kopf des Mannes deutlich gewahren und erkannte auch den
heimtückiſchverſchmitzten Zug, der ſich deutlicher als je in den glat
ten, groben Zügen des Geſichts ausſprach. Was der Mann dort
ſuchen konnte, begriff er aber nicht. Um Klarheit darüber zu er
langen, trat er mit ein paar raſchen Schritten näher heran, war
nun aber von dem Knieenden gehört worden und konnte nur noch
gewahr werden, wie dieſer beim jähen Aufſchnellen irgendeinen
Gegenſtand, den er bis dahin in der Hand gehalten haben mochte,
von ſich warf. Jn der nächſten Sekunde ſtand er ſtramm aufge
richtet mit lächelndem, harmlos-zutraulichem Geſicht vor dem
Doktor

„Was machen Sie denn da?“ fragte diefer, aufmerkſam umher
ſpähend.

„Ach, wiſſen Sie, Herr Doktor wie Sie mich aber erſchreckt
haben, Herr Doktor! Der Herr Direktor ſagte immer, ich ſoll kei
nen Schrecken haben, und nun zittern mir alle Glieder du lieber
Gott! mir wird ganz ſchummerig vor den Augen

Der Alte ſtellte ſich, als ob er ſich kaum mehr auf ſeinen Füßen
hielte, und ſeine Augen rollten unſtet umher. Doktor Gebhardt
faßte ihn an der Schulter. „Nehmen Sie ſich nur ein bißchen zu
ſammen, lieber Herr Piller! Es iſt nicht ſo ſchlimm. Wenn ich Sie
erſchreckt haben ſollte, wär's auch einzig und allein Jhre Schuld

Fch bin hier zufällig vorübergekommen, habe Sie nicht geſucht
und nicht geſehen. Wer erſchrickt, hat ein ſchlechtes Gewiſſen, Herr
Piller. Was treiben Sie hier? Sie wühlen im Kehricht umher?
Jſt das auch eine Beſchäftigung für einen anſtändigen Menſchen?“

Der Jrre hatte inzwiſchen Zeit gehabt, ſich zu faſſen und eine
Ausrede zu erſinnen. „Ja, wiſſen Sie, Herr Doktor, geſchämt habe
ich mich ja auch eben, und deshalb war ich ſo erſchrocken, als Sie
kamen. Aber ſehen Sie: mir iſt ein kleines Medaillon verloren ge
gangen hier an der Uhrkette habe ich's getragen, ein wertvolles
Andenken, wiſſen Sie, und kein Menſch will's gefunden haben, kein
Menſch. Vielleicht iſt's mit ausgefegt, habe ich mir gedacht, iſt init
unter den Kehricht geraten, es wäre das 'ne Möglichkeit. Aber wer
wird mir's daraus herauskratzen wollen? Kein Menſch natürlich,
kein Menſch. So eine ſchmutzige Arbeit! Habe ich mir alſo gedacht,
ich mach's allein, wenn keiner es ſieht. Aber der Herr Doktor hat's
doch geſehen. Ja, der Herr Doktor!“

Der Sprecher, der einen immer vertraulicheren Ton angeſchla
gen hatte, lachte zuletzt ganz gemütlich dem Doktor ins Geſicht.
„Nun? Haben Sie das Medaillon denn gefunden?“

„Nicht gefunden, Herr Doktor, nicht gefunden“, erwiderte der
Jrre ſeufzend.

„Und was warfen Sie denn ſo raſch fort, als ich kam?“

„Was ich da fortwarf? Einen Glasſcherben warf ich fort, Herr
Doktor, einen grünen Glasſcherben. Da liegt er noch, Herr Doktor
Sie können ſich überzeugen. Warum ich ihn fortwarf? Jch dachte
mir, man wird glauben, ich will mir die Pulsadern damit aufſchnei
den. Und dann wird man mich wieder bewachen, immer bewachen,
vom Morgen bis zum Abend, immer ein Wärter hinter mir her
und das iſt ſo ſchrecklich, Herr Doktor, ſo ſchrecklich!“

(Fortſetzung folgt.)



Soermus- Konzert.
Am Flügel Virging Tſchaikowsky-Soermus.

Kunſt fürs Volk Kunſt aus dem Volke. Aus den ümnerforſch
ten Tiefen des Volkes kommt ſie. Zu ihrem Vorſprung kehrt ſie
zurück. Kunſt iſt kein privilegierter Beſitz, Kunſt gehört Allen. Daß
wahre Kunſt auch, und gerade in Arbeiterherzen, Wurzeln ſchlagen
kann, bewies der vom Hrtsausſchuß der Gewerkſchaften im „Mo
nopol“ Saale angeſetzte Konzertabend zum Beſten der Kinderhilfe.
Man ſah nicht das übliche Bild eines Konzertſaales mit aufgemach
ten Menſchen und Mienen. Dafür waren hunderte von Herzen ge
kommen, die mühſelig und beladen von der Laſt der Zeit Troſt er
hofften von einer Homalſtunde, die ihnen auch gegeben würde.

Der ruſſiſche Geiger, So ermus, rein äußerlich ſchon eine
Miſchung von Kind, Genie und Paganini, darf wohl zu den phäno
menalen Geigern des Kontinents gerechnet werden. Violiniſtiſche
Finger und Bogentechnik iſt Florizel v. Reuter gleich. Die Nei
gung nach Paganint hin iſt noch ſtärker ausgeprägt. Seine Muſi
kalikät iſt univerſell, erſtaunlich ſeine Erfaſſung des Bachſtils, der im
ADur- Konzert (dem ſog. Frühlingskonzert) in klaſſiſcher Form
gebung auftrat. Der Ruſſe, deſſen gemütvolle Weichheit ſeine Can
kilen mit jeder Bogenkraft verrät, iſt ein Geiger von höchſter Quali
tät. Unſere großen deutſchen Meiſter faßt er mit dem ſubjektivſten
Gefühl des rechten Muſikers, wie er die Tonmeiſter anderer Natio
nen in ihrem muſikaliſchen Kolorit prachtvoll wiedergibt. Soermus
iſt dazu ein vorzüglicher Gedächtnisſpieler. Seine Frau, Virginig
Tſchatkowsky-Soermus, überſchreitet die Grenze des Nur-
Begleiters in ihrer perſönlichſten Anteilnahme an den muſikaliſchen
Vorgängen. Das Formaltechniſche hat ſie längſt überwunden Lei
der ſtand der Flügel der Konzertanſprüchen nicht genügen kann

nicht dergeſtalt zu ihrer Verfügung, wie es nötig war.
Es war trotzdem eine klavieriſtiſch höchſt beachtliche Leiſtung

Der Ortsauſchuß der Gewerkſchaften darf auf dem Wege weiter fah
ren Der Beweis iſt erbracht, daß in der Arbeiterſchaft, auch hier
bei uns, ein günſtiger Boden für gute Kunſt vorhanden iſt. Das
Feld muß nur ſorglich bearbeitet werden.

Fahrplan der Kraftpoſt Wernigerode-Waſſerleben. Wegen
Sperrung der Chauſſee Veckenſtedt- Waſſerleben verkehrt die Kraft
poſt Wernigerode- Waſſerleben vom 8. April ab bis auf weiteres
nach folgendem Fahrplan:

w. w e km W1015 615 abds. 850 abds. ab Wernigerode (Markt) 800 220

102 62 s J (Reuſtädter Schenke) 756 218

1025 625 99 Wernigerode (Bahnh. 752 214
1030 689 907 3 Teichmühle 75 28
1039 69 916 7 Schmatzfeld 737 2001087 647 925 10 Veckenſtedt (Schwarzer

Hirſch) 728
1054 650 (Poſtagentur) 723 1481102 658 93 Schmatzfeld 715 140
1112 708 948 13 Waſſerleben (Ort) 705 130
Je 71 Bahnhoß) 700 125Führungszeugniſſe und Eintritt in die Reichswehr. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem Runderlaß des Preußiſchen
Miniſters des Jnnern entnimmt, iſt für die Führungszeugniſſe zum
Eintritt in die Reichswehr und Reichsmarine künftig ein im Einver-
nehmen mit dem Reichsminiſter des Jnnern und dem Reichswehr-
miniſter aufgeſtelltes Formblatt zu verwenden. In dieſem Blatt iſt
u. g. zu beſcheinigen, daß gegen den Empfänger des Führungs
zeugniſſes eine Unterſuchung nicht ſchwebt, daß keine Umſtände vor
liegen, die Zweifel an ſeiner geiſtigen Zurechnungsfähigkeit begrün-

den (z. B. Freiſpruch aus S 51 RStGB), daß er noch nicht im
Heer oder in der Marine gedient hat, und daß er ſich nicht im ver
faſſungsfeindlichen Sinne betätigt hat. Dem Führungszeugnis iſt
ein Lichtbild des Empfängers beizufügen.

Werbetage für unſere Blinden. Für die Tage vom 23. bis
25. April d. Js. ſteht unſerer Stadt und Umgebung eine Veranſtal
eung ganz beſonderer Art bevor. Die ProvinzialBlindenanſtalt zu
Halle, in welcher alle Blinden der Provinz Sachſen und des Frei
ſtaates Anhalt ihre Ausbildung empfangen, wird im Zuſammen
hang mit dem Halberſtädter Blindenverein einige Werbetage ver
anſtalten. Zweck derſelben iſt, über das heutige Blindenweſen, wie
es ſich in Unterricht, Fürſorge und gewerblicher Ausbildung dar
ſtellt, in die weiteſten Kreiſe wünſchenswerte Kenntnis hineinzutra

gen. Im kleinen Saale des Stadtparkes wird eine Ausſtellung von
Lehrmitteln und Blindenwaren untergebracht ſein. Dort wird man

auch blinde Handwerker bei der Arbeit ſehen können. Jm Mittel
punkt der Tage ſteht für den 24. April eine größere Muſikauffüh
rung des gemiſchten Chores der ProvinzialBlindenanſtalt zu Halle
(Leitung: Muſiklehrer Paul Klanert) nebſt einem aufklärendem Vor
trag des Blindenanſtaltsdirektors Bauer. In dem Konzert werden
zwei bekannte Sängerinnen unſerer Stadt mitwirken. Alle weite
ren Einzelheiten werden noch bekannt gegeben.

Für Oſtergrüße nur Wohlfahrksbriefmarken? Niemand darf
es verſäumen, ſich mit einer genügenden Anzähl von Wohlfahrts
briefmarken der Deutſchen Nothilfe zu verſoörgen, um feine Oſter
korreſpondenz damit zu frankieren. Der Verkauf der Marken iſt
an vielen Stellen recht günſtig geweſen. Um aber auch in den letz
ken Tagen einen vollen Erfolg zu erreichen, darf keine Poſtkarte,
kein Brief zu Oſtern ohne Wohlfahrtsbriefmarken hinausgehen. Da
die Marken ihre poſtaliſche Gültigkeit bis zum 30, Juni behalten,
der Verkauf aber bereits am 20. April endet, iſt es im Intereſſe der
Rotleidenden erwünſcht, daß ſich die Bevölkerung jetzt in den letzten
Tagen des Verkaufs noch mit einem größeren Vorrat von Marken
eindeckt.

Oſterkarten. Ohne Umſchlag verſandte gedruckte Oſterkarten,
die den Beſtimmungen für Poſtkarten entſprechen müſſen, koſten im
Ortsbereich des Aufgabeortes, auch wenn ſie mit beliebigen hand
ſchriftlichen Zuſätzen verſehen ſind, 3 Sollen ſie im Fernverkehr
gegen die Gebühr für Volldruckſachen (3 befördert werden, ſo
dürfen außer den ſogenannten Abſenderangaben (Abſendnugstan,
Name, Stand und Wohnort nebſt Wohnung des Abſenders uſw.)
noch weitere 5 Worte, die aber mit dem gedruckten Wortlaut in
leicht erkennbarem ſachlichen Zuſammenhang ſtehen müſſen, hand
ſchriftlich hinzugefügt werden. Die in offenem Umſchlag verſandten
Oſterkarten koſten ſowohl im Ortsbereich des Aufgabeorts wie nach
außerhalb nur dann 3 wenn auf der Karte außer den Abſender
angaben (Siehe oben) nichts weiter geſchrieben iſt. Iſt jedoch ein
vorhandener Wortaufdruck wie „Herzlichen Glückwunſch zum Oſter
feſte und dergl. handſchriftlich durch geſtattete Nachtragungen bis
zu 5 Worten, z. B. durch den Zuſatz „ſendet“ „Jhre“, „Dein
Freund“, „ſendet Dir“, „ſendet mit beſten Grüßen Jhre“, ergänzt,
ſo iſt die Gebühr für Teildruckſachen, alſo 5 8 zu entrichten. Wei
kere Nachtragungen bedingen die Briefgebühr (im Orksverkehr 5
nach außerhalb 10 3). Auf Karten, die lediglich ein gedrucktes
Bild, aber keinen Aufdruck von Worten tragen, dürfen handſchriftlich
nur die Abſenderangaben hinzugefügt werden. Andernfalls unter
liegt die Sendung bei Verſendung als offene Karte der Poſtkarten
gebühr, bei Verſendung unter Umſchlag der Briefgebühr. Unzu
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reichend freigemachte Sendungen werden mit Nachgebühr belaſtet.
Es kann daher den Verſendern nur dringend geraten werden, die
Beſtimmungen zu beachten.

Schloß Lichtſpiele (Freitag bis Montag.) Die ruſſiſche Film
induſtrie hat es verſtanden, ſich durch ihre eigenartigen Produktio
nen innerhalb kürzeſter Zeit Weltgeltung zu verſchaffen. Jhre
Spitzenfilme haben nicht nur den deulſchen, ſondern den internatio
nalen Filmmarkt in berechtigtes Erſtaunen verſetzt. Die bisherigen
ruſſiſchen Filmerzeugniſſe haben alle Filmkenner begeiſtert. Jhr
neueſtes Werk „Die Bärenhochzeit“ wird alles Dageweſene über
trumpfen. „Die Bärenhochzeit“ iſt ein Werk von unnachahmlicher
künſtleriſcher Vollendung auf dem Gebiete des dramatiſchen Films.
Nach dreimaligem Verbot wurde dieſer Film mit einem Ausſchnitt
von nur 414 Metern reichszenſiert. Der rein ruſſiſche Film „Die
Bärenhochzeit“ zeigt die Stärke der ruſſiſchen Jnſzenierung in Maſ
ſenſzenzn und bei den einzelnen Großaufnahmen, eine Jnſzenie
rung, die geradezu glänzend genannt werden muß. Auch gibt es
in dieſem Film eine Reihe von Regieeinfällen, die verblüffend ſind
und ganz aus dem Rahmen deſſen herausfällen, was man ſonſt zu
ſehen bekommt. Ein Film von unerhörter Kraft eine verhei
ßungsvolle Tat. Im Beiprogramm läuft der zweite Teil vom
„Paradies Europas“, ein Luſtſpiel „Bubi als Held“ und die Deulig-
Woche. Ein Spielplan, der jeden in berechtigtes Erſtaunen verſetzen
und voll befriedigen wird.
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Neklame
iſt die Seele des zeſchäfts.

Größten Erfolg haben Jhre
Anzeigen in der gut ver
breiteten Zeitung im Kreiſe
der

Harzer Volks stim m e
Fernſprecher Nr 2313

Aus Halberſtadt.
Stadttheater. Heute Freitag wird die Komödie „Auktion der

Tugend“ von Karl Lütge zum letzten Male aufgeführt. Sonnabend
findet die dritte Vorſtellung bei kleinen volkstümlichen Preiſen
(0.50 A. bis 2. ſtatt, in der „Wallenſteins Tod“ von Schiller
gegeben wird. Sonntag nachmittag 310. Uhr wird „Die Durch
gängerin“, Luſtſpiel v. Fulda, zum letzten Male geſpielt (30. Frem
denvorſtellung). Abends (Beginn bereits 65 Uhr) findet die Erſt
aufführung von Wagners „Siegfried“ innerhalb der diesjährigen
Neueinſtudierung des „Ringes des Nibelungen“ ſtatt. Die Jnſgze
nierung hat Jntendant Teuſcher, die muſikaliſche Leitung Kapell
meiſter Clemens. Für die Vorſtellung können Dauermieter, Mit
glieder der Theatergemeinde und des BVB. an der Vorverkaufs-
kaſſe Rathaus gegen Vorzeigung ihrer Abonnementskarte die
beſſeren Plätze bis einſchl. 1. Saalſitz für Preiſe 1 (ſtalt Preiſe 3
erhalten, wie bei allen Aufführungen von „Ring-Werken“.

Z. N. Schülerinnen der Schneiderei. Nach dem Erlaſſe des Herrn
Miniſters für Handel und Gewerbe vom 25. November 1925 dürfen
ſchulentlaſſene Mädchen nur dann zur Erwerbung von Kenntniſſen
auf dem Gebiete der Schneiderei, Putzmacherei und dergl. für Zwecke

des eigenen Bedarfs als Schülerinnen von Meiſterinnen unerrichtet
werden, wenn in den Werkſtätten der letzteren keine Lehrlinge ge
halten werden. Der Unterricht darf ſich ferner nur auf die Unter
weiſung der Schülerinnen bei der Herſtellung oder Umarbeitung
ihrer eigenen Kleider uſw. oder der ihrer Familienangehörigen er
ſtrecken. Den Schülerinnen muß bei der Aufnahme eröffnet wer
den, daß die Zeit der Teilnahme an dem Lehrgang nicht auf eine
etwaige ſpätere Lehrzeit angerechnet wird. Anträge auf Genehmi
gung des Privatunterrichts für Schneiderei und Putzmacherei ſind an
den Magiſtrat zu richten. Auskunft erteilt das ſtädt. Schulamt,
Dompropſteigebäude, Zimmer 8.

„vVorwärts und aufwärts“. Jn Nr. 79 veröffentlichten wir
einen Artikel „Vorwärts“ und aufwärts“, der für den Arbeiter
geſang warb. Dieſer Aufſatz enthielt eine Unrichtigkeit, inſofern als
darin geſagt wurde, daß der Geſangverein Sängerbund der einzige
Arbeitergeſangrerein am Ort ſei. Wir werden darauf aufmerkſam
gemacht und ſtellen hiermit gern richtig, daß die Geſangvereine
„Volkschor“ und „Sängerheim“ ebenfalls Arbeitergeſangvereine ſind
und auch dem „Deutſchen Arbeiter-Sängerbund“ angeſchloſſen ſind.

Aus Thale.
Gehört die Bahnhofsvorhalle zu den öffentlichen

Wegen, Straßen, Plätzen
(Nachdruck verboten.)

Von der Polizeiverwaltung war am 4. Auguſt 1923 eine Polizei
verordnung erlaſſen worden, welche verbietet, daß Fremden Woh
nungen auf öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen angeboten
werden. S. war zur Laſt gelegt worden, in der Vorhalle zum
Bahnhof Fremden eine Wohnung angeboten zu haben. Das Amts
gericht in Ouedlinburg ſprach aber S. frei, weil in der Vorhalle zum
Bahnhof die allgemeine Polizei nichts zu beſtimmen habe; auf dem
Gebiet der Eiſenbahn ſei lediglich die Bahnpolizei zuſtändig. Dieſe
Entſcheidung focht die Staatsanwaltſchaft beim Kammergericht an
und hob hervor, zur Aufrechterhaltung der Ruhe, Sicherheit und
Ordnung ſei guch die allgemeine Polizei guf dem Bahngelände zu
ſtändig. Der 1. Strafſenat des Kammergerichts wies aber die Re
viſion der Staatsanwaltſchaft als unbegründet zurück und führte
u. a. aus, die Polizeiverordnung vom 1. Auguſt 1923 verbiete das
Anbieten von Wohnungen auf öffentlichen Wegen, Straßen und
Plätzen. Die Vorhalle zum Bahnhof in Thale ſei von Wänden um
geben und werde nachts verſchloſſen. Es ſei nicht anzunehmen, daß
die Vorhalle zu den öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen ge
höre. Mithin könne die in Rede ſtehende Polizeiverordnung im vor
liegenden Falle nicht angewandt werden. (1. S. 1152. 26.)

(Zuſammenarbeit zwiſchen Handwerk und
öffentl. Berufsberatung.) Jn einer Beſprechung zwiſchen
Vertretern der deutſchen Handwerks und Gewerbekammertages und
der Reichsarbeitsverwaltung kam zum Ausdruck, daß die örtlichen
Organiſationen von Jnduſtrie und Einzelhandel mit den öffentlichen
Berufsberatungsſtellen ſehr gut zuſammenarbeiten, daß aber die
örtlichen Organiſationen des Handwerks, insbeſondere die Jnnungen,
der öffentlichen Berufsberatung an manchen Orten noch ablehnend

Mit Recht wurde von der Reichsarbeitsverwal

gegangen, von ſich aus Berufseignungsprüfungen einzuführen, um
auf dieſe Weiſe die beſten Kräfte der Schulentlaſſenen an ſich her
anzuziehen. Jn dem Fäalle, wo das Handwerk nicht mit dem amt
lichen Berufsberatungsſtellen Hand in Hand arbeiten, würde eine
Benachteiligung dieſes Berufsſtandes allmählich eintreten. Dieſer
Schlußfolgerung kann man ſich nicht verſchließen. Der Deutſche
Handwerks und Gewerbekammertag hat daher in einem Rund
ſchreiben an die Deutſchen Handwerks und Gewerbekammern und
die Fachverbände im Reichsverband des Deutſchen Handwerks, das
dieſe Geſichtspunkte wiedergibt, die Bitte ausgeſprochen, nach Mög-
lichkeit darauf hinzuwirken, daß die Jnnungen und Vereinigungen
auf den Wert der Berufsberatung hingewieſen werden. Vor allem
dürfte dieſen Organiſationen klar zu machen ſein, daß die Berufs
beratung um ſo nützlicher wird, und um ſo eher den Erforderniſſen
eines einzelnen Berufsſtandes Rechnung tragen kann, je mehr ſich
dieſer mit den Organen der Berufsberatung zur Zuſammenarbeit
bereitfindet und ſie über die Erforderniſſe des Berufsſtandes auf
klärt.

m Mühlengraben ertrunken) iſt am geſtrigen
Tage, gegen 11 Uhr vormittags der 10 Jahre alte Schulknabe Hans
Nieß von hier. Roßtrappenſtraße 75. Der Knabe ſpielte mit Alters
genoſſen in der Nähe des Mühlengrabens und ſah, wie einem
kleinen Schulmädchen ein Gummiball in den Graben fiel. Von
Mitleid ergriffen, erbot ſich Hans Nieß, den Ball wieder heraus
zuholen und begab ſich zu dieſem Zwecke auf das Bienertſche Müh
lenwehr, in deſſen Nähe der Ball bereits angelangt war. Der
Knabe legte ſich lang auf das Wehr und verſuchte mit der Hand nach
dem Ball zu angeln, der ſich etwa 25 em unterhalb des Wehres
auf dem Waſſerſpiegel befand. Schließlich verlor der Knabe das
Gleichgewicht und fiel ins Waſſer. Er ging ſogleich unter, weil das
Waſſer an dieſer Stelle ziemlich tief iſt. Der in der Nähe der Un
fallſtelle ſich aufhaltende 10jährige Schulknabe Hans Schilling war
Zeuge des Unfalles und lief ſo ſchnell er konnte, nach der etwa
10 Minuten davon liegende Wohnung des Knaben, deſſen Eltern zu
benachrichtigen. Trotzdem die Eltern ſo ſchnell als möglich nach der
Unfallſtelle eilten und ſofort bewirkten, daß der Graben abgelaſſen
wuürde, konnten ſie den Knaben nur noch als Leiche bergen. Den
ſchwergeprüften Eltern wendet ſich allgemeines Mitleid zu. Die
Leiche wurde vorläufig beſchlagnahmt.

ESchulneulinge.) Alle am 1. April 10927 ſchulpflichtig
gewordenen Kinder ſollen dem Schularzt vorgeſtellt werden und
zwar in Begleitung der Mütter in den Räumen der Fürſorge,
Hüttenchauſſee 52 nach folfender Reihenfolge: die Mädchen (Mäd-
chenſchule) am 7. April 1927, vormittags 9--11 Uhr Buchſtabe A bis
einſchl. H, am 7. April 1927, nachmittags 3-—5 Uhr Buchſtabe J bis
einſchließlich P. am 8. April 1927, vormittags 9--11 Uhr Buchſtabe
Qu, bis einſchließlich 3. Die Knaben (Knabenſchule) am 11. April,
vorm. 9 11 Uhr Buchſtabe A bis einſchl. G, am 11. April 1927,
nachm. 3——5 Uhr Buchſtabe H bis einſchl. L, am 12. April 1927,
vorm. 9—-11 Uhr Buchſtabe M bis einſchl. R, am 12. April 1927,
nachm. 3——5 Uhr Buchſtabe S bis einſchl. J

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 6. April. (Der Steinmarder im Taäu-

benſchlag.) An einem der letzten Tage fand ein hieſiger Land
wirt in ſeinem Taubenſchlage elf junge Täubchen zerbiſſen und tot
vor. Er legte ſich daher auf die Lauer, um den Täter zu ſtellen. Es
gelang ihm. Ein Steinmarder verſuchte erneut, ſich einen Lecker
biſſen aus dem Taubenſchlage zu holen. Der Landwirt erſchlug den
Räuber.

Stecklenberg, 5. April. (ein hundert lämmlein warten
auf guſtafnagel.) Vor einiger Zeit war an der hieſigen Ra
diumquelle ein Vortrag des Naturapoſtels guſtaf nagel angekündigt
worden. Trotz des regneriſchen Wetters erſchienen etwa einhundert
Neugierige (auch aus Quedlinburg und Thale), um den Apoſtel zu
hören. Man wartete und wartete, aber guſtaf nägel erſchien nicht.
Die Leute hatten nicht geahnt, daß ſie einem Aprilſcherz zum Opfer
gefallen waren, von dem guſtaf nagel garnichts wußte. Hätte er's
auch geleſen, wäre er ſicher gekommen.

Neinſtedt, 6. April. (Zur Gründung eines Arbeiter
Sportkartells) wurden zum Sonnabend, den 4. April 1927,
die Vorſtände der hieſigen ArbeiterSportvereine zuſammen geru-
fen. Daß die Gründung des Kartells auch hier ein großes Bedürfnis
iſt, bewies die Tatſache, daß ſämtliche Vereine erſchienen waren.
(Arbeiter- Turn und Sportverein, F.C. Germania 1911, Arbeiter
Radfahrer, Arbeiter-Samariter). Gen. EiſenhutThale eröffnete
um 7 Uhr die Sitzung, ſtreifte in kurzen Zügen den Zweck und die
Ziele des Kartells, und gab die Satzungen desſelben bekannt. Nach
der Ausſprache, welche einmütig ergab, daß ein geſchloſſenes Arbei
ten auch in Neinſtedt zum Vorteile des geſamten Arbeiterſports ſein
würde, wurde Sportsgen. Kerſten (Arb.Turnv.) einſtimmig zum
Vorſitzenden gewählt. Dann ſchilderte Gen. Eiſenhut in kurzen Zü
gen die Verwendung der Staatlichen Beihilfe im Kreisjugendaus
ſchuß. Sie kann von jedem der Jugendpflege angeſchloſſenem Ver
ein beantragt werden, wenn ſie der Ausbildung und Förderung der
Jugend dient. Weiter gab. Gen, Kerſten bekannt, um die Arbeiten
im Kartell zu beſchleunigen, es Pflicht jedes Vereins ſei, zur näch
ſten Verſammlung zwei Delegierte zu wählen. Mit dem Wunſche,
auch in Neinſtedt durch das Sportkartell den Arbeiterſport zu för
dern, ſchloß Gen. Eiſenhut die Sitzung mit einem kräftigen Frei
Heil

Harzgerode, 6. April. Ein Auge beim Spiel verloren)
Während der Pauſe ſpielten mehrere Kinder auf dem Schulhof das
ſogenannte Sandſtechen. Hierbei wurde ein Nagel angetroffen, der
einem kleinen Schüler in das Auge flog. Die herbeigeführte Ver
letzung bedingte die Ueberführung des Kleinen in die Klinik, wo be
dauerlicherweiſe feſtgeſtellt werden mußte, daß das Auge nicht mehr

zu retten war
Gernrode, 6. April. (Feuer.) Jn der Werkſtatt des Maler

meiſters Hermann Schwanke, Friederikenſtraße, waren auf noch un
aufgeklärte Weiſe Tapeten uſw. in Brand geraten. Das Feuer
konnte ſchnell gelöſcht werden. Die Feuerwehr konnte ſich nach kur
zer Arbeit zurückziehen. Die Schaden iſt nicht bedeutend.

Kreis Oſchersleben.
Croktorf, 8. April. (Gefaßte Dieb e). Jn der Nacht zum

4. April wurden hierſelbſt zwei Fahrräder und eine Trompete
(Piſton) mit ABogen entwendet. Das Herrenfahrrad, Marke Pro-
metheus, ſchwarzer Rahmen und Schutzbleche, ſchwarze Felgen, die
hinteren mit grünen Streifen abgeſetzt, engliſcher Lenker und Rot
taxFreilauf, gehört einem hieſigen Bürger. Das Damenrad, Marke
und Nummer unbekannt, ſchwarzer Rahmen, gelbe Felgen, abgeſetzt
mit ſchwarzen Streifen, gelbe Schutzbleche, gehört, wie auch die
Trompete, einem hier zufällig gaſtierenden Schauſteller Johann
Stein aus Ellrich im Harz. Die beiden Täter waren bei dem Be
ſitzer als Wanderburſchen zugereiſt und haben ihn nun geprellt. Es
iſt der Schreiner Georg Wenzel und der 2tſährige Erich Eichelkraut.



Aus Oſchersleben.
(Feſtgenommener Schwindler.) Ein angeblicher

Rechtsanwalt und Notar Mull in Wirklichkeit Kaufmann Hans
Kahe iſt mit Unterſtützung eines hieſigen Bankdirektors und
Hotelpächters nach tagelangem Fahnden am Sonntag, den 3. d.
Mis., gegen 9 Uhr vormittags, von einem Kriminalpoligeibeamten
an der Straßenkreuzung Garten Bahnhof und Lindenſtraße feſt.
genommen worden, als er ſich nach einem kurzen Aufenthalt in
Linem hieſigen Hotel durch einen 10jährigen Schüler die dort für
ihn als Rechtsanwalt und Notar Mull eingegangenen Poſtſachen
abholen laſſen wollte. Jm Polizei Kommiſſariat wurde am 1. d.
Mis. gemeldet, daß die hieſige Filiale einer Bank angewieſen wor
den war, auf Grund eines Angebots an eine Braunſchweiger Firma
von einem Karl Salle aus Oſchersleben (Bode) über 200 Zentner
Zucker, der aus einer Konkursmaſſe ſtammt, nach vorſichtiger Prü
fung des Geſchäfts eine Sumnie von 6600 RM. zu zahlen. Es
konnte ſogleich feſtgeſtellt werden, daß Mull ſchon ſeit Monaten ge
ſucht wurde. Die Polizei Direktion 2 Braunſchweig hatte nämlich

ſchon im Januar d. Js. um Mitfahndung nach einem Unbekanntken
erſucht, der bereits im November und Dezember 1926 einer Dampf
mühleAlG. in Berlin und einem Getreidemakler in Magdeburg je
600 Zentner Weizen, angeblich aus einer Konkursmaſſe ſtammend,
zum Kauf angeboten hatte. Die Zahlung des Kaufpreiſes war in
dieſen Fällen für Rechtsanwalt und Notar Mull an verſchiedene
Hoteladreſſen erbeten worden. Da Kahe, der ſich im Beſitz eines
von der Polizei Direktion Braunſchweig auf Rechtsanwalt und No
tar Wilhelm Mull ausgeſtellten Perſonalausweiſes befand, bisher
weder zur Perſon noch zur Sache irgendwelche Angaben gemacht
hat, bittet hiermit die Polizeiverwaltung Kriminal Abteilung
Oſchersleben (Bode), bei der ſeine Photographie eingeſehen werden
kann, um weitere ſachdienliche Angaben.

Provinz und Nachbarſtagaten.
Stolberg a. H., 6. April. e rgiftung durch Käſ e.)

Nach dem Genuß von Käſe erkrankte der 12jährige Sohn der Witwe
T. ſo ſchwer, daß er nach dreitägigem Leiden ſtarb. Die Unter
ſüchung iſt eingeleitet.

Stolberg a. H., 5. April. Beim Spielen ertrunken) iſt
der fünfjährige Sohn des Spediteurs Straumer. Er kletterte auf
den Damm eines Teiches, rutſchte ab, fiel ins Waſſer, und konnte
nur noch als Leiche geborgen werden.

Braunlage, 5. April. Vermi ß wird der Hausburſche Karl
Mille von hier. Er hat ſeine Sachen bei ſeinem Dienſtherrn zurück
gelaſſen. Einem Freunde hat er ſein Sparkaſſenbuch übergeben
Wer über den Verbleib des Mille Angaben machen kann, wird ge
beten, dieſes der Polizeibehörde oder dem Landjägeramte mitzu
teilen. Der Vermißte iſt 20 Jahre alt, etwa 1.50 m groß. Er trägt
eine Windjacke, kurze Hoſe, Sportſtrümpfe und vermutlich einen
weichen Filzhut.

Straßberg (Harz), 8. April. (Schwerer Unglücksfalh.
Der Fuhrunternehmer K. Wagner erlitt bei der Ausübung ſeines
Berufes einen ſchweren Unfall. Beim Aufladen von Langholz im
Walde fiel ein Fichtenſtamm wieder vom Wagen herab, verletzte
W. erheblich am Kopfe und brach ihm ein Bein zweimal. Der Ver
unglückte wurde aus dem Walde ſogleich zum Arzt nach Stolberg
gebracht und nach Anlegung eines Verbandes in das Kreiskranken-

haus überführt.
Güſten, 5. April. (Das Geld, vder Am Neubdorfer

buſch wurde vor einigen Tagen gegen 7 Uhr abends eine Frau,
die um ein bischen friſche Luft zu ſchnappen, ſpazieren ging, von
zwei Wegelagerern, anſcheinend Polen, angefallen, die von ihr die
Geldtaſche verlangten. Als ſie aber jemand den Weg entlangkommen
ſahen, rutſchte ihnen das Herz in die Hoſen und ſie kniffen ohne
Geld leider auch unerkannt aus.

„Regierungsbildung in Thüringen unmöglich.

Weimar, 8. April. (Eig. Funkm.) Jn den Verhandlungen um
die Regierungsbildung konnten die Rechte zuletzt auf die Fragen
des Schutzzolles und des Achtſtundentages nicht eingehen. Volks
partei, Landbund und Wirtſchaftspartei waren nicht gewillt, der
arbeitenden und konſumierenden Bevölkerung die notwendigen Zu
geſtändniſſe zu machen. Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat daher
beſchloſſen, die Verhandlungen als geſcheitert zu erklären. Der Be
zirksbeirat der Partei hat dieſe Stellungnahme gebilligt. Die Folge
davon war, daß die auf heute vormittag 10 Uhr angeſetzte Land
tagsſitzung auf Nachmittag vertagt worden iſt. Wie man hört, will
die Rechte den Vorſchlag eines Beamtenkabinetts machen.

Hindenburg- Beleidigung.

Berlin, 8. April. (Eig. Funkm.) Der Reichspräſident hat gegen
die illuſtrierte kommuniſtiſche Zeitſchrift „Roter Stern“ wegen der
in ihrer April-Nummer enthaltenen Beleidigungen Strafantrag ge
ſtellt. Die „Roke Fahne“ bemerkt hierzu, daß dieſe Beleidigungs
klage ſich auf eine Anzahl von Unterſchriftsverwechslungen als
Aprilſcherz bezieht. Scheinbar ſei auch ein Bild, auf dem Hinden
burg zu ſehen war, davon betroffen worden.

Reviſion gegen das Gießener Fememordurkeil.

Berlin, 8. April. (Eig. Funkm.) Von zuſtändiger Stelle wird
mitgeteilt, daß ſowohl die Staatsanwaltſchaft wie auch die Vertei
diger des Angeklagten von Salomon gegen das Urteil des Gießener
Schwurgerichts in dem Fememordproßeß Reviſion eingelegt haben.
Es iſt damit zu rechnen, daß der Reviſionsprozeß Anfang Mai vor
dem Reichsgericht in Leipzig ſtattfindet.

e e e g h e tSchönebeck, 5. April. (WWüſte Schlägerei.) Jn einer Gaſt
wirtſchaft an der Elbe drangen mehrere Burſchen nach Schluß des
Betriebes in die Gaſträume ein. Sie bedrohten den Wirt mit Mef
ſern und Schlagringen und verwüſteten die Einrichtüngs Gegen
ſtände. Der Eigentümer des Lokals zog in der Notwehr ſeinen Re
volver und gab einen Schuß ab, der einen der Aufrührer ins Bein
traf. Ein anderer zog ſich beim Einſchlagen der großen Schau
fenſterſcheibe ſchwere Schnittwunden an den Händen und Armen
zu. Die Polizeiſtreife, die durch die Rathauswache Verſtärkung er
hielt, verhaftete die beiden Haupträdelsführer.

Reihsbannet har Rat Gold

Halberſtadt. (Jungbanner). Die nach Magdeburg fahrenden Ju
gendkameraden treffen ſich je nach Möglichkeit am Sonnabend, den
9. April, 1.45 Uhr oder 7 Uhr am Bahnhof. Die Radfahrer treffen
ſich 4.30 Uhr Ecke BreitewegSchützenſtraße. Sonntag früh 10 Uhr
treffen ſich ſämtliche Handballſpieler auf dem Anger zwecks Auf
ſtellung der 1. und 2. Mannſchaft.

Wernigerode. (Radfahrerzug.) Unſeren Kameraden H. Schmidt
zu ſeinem Fortgang von hier, ein herzliches Lebewohl und ein drei
faches Frei Heil. Es wird ferner daran erinnert, daß die An
meldungen zur Autofahrt bis auf weiteres noch entgegengenommen
werden. Auskunft beim Kamerad Herm. Cor, Kochſtraße 12.

Quedlinburg. Für den Untkerbezirk Quedlinburg-Thale findet am
Sonntag für die Stabführer des Unterbezirkes in Thale eine Zu

wildgewordenen Tier ſchwere Bißwunden am Fuße.

ſammenkunft ſtatt, auf

AUnglücksfall im Zoo.

Berlin, 8. April. (Eig. Funkm.) Jm Zoologiſchen Garten in
Berlin erignete ſich geſtern abend ein eigenartiger Unglücksfall. Der
Hilfswärter Maurer war mit dem Reinigen des Wildſchweineſtalls
beſchäftigt, als er plötzlich von einem bösartigen Eber angegriffen
wurde. Maurer wurde zu Boden geſtoßen und erhielt von dem

Nach vieler
Mühe gelang es, Maurer aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien
Der Verletzte wurde nach dem Krankenhaus Weſtend überführt.
Die Wunde iſt infiziert und hat ſtarkes Fieber hervorgerufen.

Der König, der nicht ſterben kann.

Wien, 8. April. (Eig. Funkm.) Angeblich iſt in dem Befinden
des Königs von Rumänien eine erhebliche Beſſerung eingetreten,
ſodaß die Aerzte am Donnerstag in dem Krankenzimmer des Pa
tienten die Abhaltung eines Kronrates geſtatteten. Jn Anbetracht
der über den tatſächlichen Geſundheitszuſtand Ferdinands ſchwe
benden Gerüchte iſt auch dieſe Meldung über den Geſundheitszu
ſtand mit Vorſicht aufzunehmen.

Der italieniſch-jugoſtlawiſche Zwiſchenfall.

Belgrad, 8. April. (Eig. Funkm.) Die erſten direkten Beſpre
chungen über den italieniſchjugoſlawiſchen Zwiſchenfall haben am
Donnerstag in Rom zwiſchen dem ſüdſlawiſchen Geſandten und
Muſſolini begonnen. Es verlautet, daß die jugoſlawiſche Regie
rung im Falle eines negativen Verlaufs dieſer Verhandlungen
ihren Rücktritt zu erklären gedenkt

f. die wir nochmals hinweiſen. Treffpunkt
Thale 9 Uhr.

Thale. (Wehrſportabteilung.) Sonnabend nachmittag 2 Uhr
auf dem Rübchen: Handballtraining.

port.
Sportklub 1910 e. V. Halberſtadt. Am kommenden Sonntag ſpielt

die 2. Elf des Sportklub 1910 gegen die 2. Elf von V. f. BBlan
kenburg. Die 1910er ſollten verſuchen, in Halberſtadt einen Sieg
herauszuholen. Die erſte Mannſchaft iſt ſpielfrei. Das Spiel der
2. Mannſchaft findet um 102 Uhr auf dem Sportplatz an der Harz
ſtraße ſtatt.

Freie Sporlvereinigung 1895 (Abt. Turner). Sonnabend, den
9. d. Mis., abends 8 Uhr: Vorſtandsſitzung. Sonnabend 8 Uhr
abends: Sitzung der Vorturnerſchaft im Monopol.

Veranſtaltungen.
„Das Märchen im Film“. Die Kammerlicht ſpiele ver

anſtalten am Montag und Dienstag nächſte Woche einen Mär-
chen Nachmittag für die Halberſtädter Jugend groß uns
klein. Es gelangen folgende Märchen zur Aufführung: „Dorn
röschen, Struwelpeter, Der Fiſcher und ſeine Frau, Wurzelmänn-
chen, Sternenkinder. Sandmännchen“. Die Märchen werden noch
ganz beſonders intereſſant durch die glücklich gewählten Texte und
durch die beliebte MärchenErzählerin Jolanthe LenzMünchen. Die
Einkrittspreiſe betragen 30, 50 und 75 Pfg. Der Beſuch dieſer Vor
ſtellungen iſt ſehr zu empfehlen.

Nachruf.
Mittwoch morgen entriß uns der Tod

unseren langjahrigen Parteigenossen, den

Fleischermeiser
August Klostermeier

Wir werden seiner stets gedenken.

Sozialdemokr. Partei Deutschlands

Ortsgruppe Halberstadt.

bei denen

o

Wir erinnern an die ſofortige Zahlung der

Heſfentliche Aufforderung zur Abgabe einer

Steuererklürnng für die Gewerbeener nach

dem Gewerbeertrag für 1927.

Eine Steuererklärung iſt abzugeben:
t. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen,

deren Gewerbeertrag im Kalenderjabre 1926 den
Betrag von 6000 RM. überſtiegen hat;
ohne Rückſicht auf die Höhe des Gemerbeertrages
für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen,

denen der Gewinn auf Grundlage des
Abſchluſſes der Bücher zu ermitteln iſt
für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen,
für die vom Vorſitzenden des Gewerbeſteuer-
ausſchuſſes eine Steuererklärung beſonders
verlangt wird.
Die Steuererklärung iſt von dem Inhaber des
Betriebes abzugeben.

Reellſte und villigte
Bezugsquelle in neuenGänfefedern, wie von der
Gans ger. m. v. Daunen,
dopp ger. Pfd. 250 Mk.
beſſere 3 Mk, ſehr zarte

J. 350 Mk. kl Fed. Halbd5 Mk. f. zarte 6 Mk. Edel
Daun. 6.50, Ia 750 Mk

Ger. ger. Fed. m. Daunen
4u.5 Mk. hochpr. 5.75 Mk.
Ia 6.25,allerf.7.25 u. 8.25Mk.
I4 Volld. 875 u 10 Mk. Für
reelle, ſtaubfreie Ware
Garantie Verſ.geg. Nach
nahme ab 5 Pfd. portofr. u
nehme was n gefällt auf
meine Koſten zurück.

Rudolf Gieliſch,
Nentrebbin 105 Oderbr.

ca. 40 Sorten Ponbons von 14 Pf. an
ca. 50 Sorten Tafel-Schokoladen

Pralinen, jeder Geſchmacksrichtung
Pfund von 20 Pf. an

e Verſuchen 6le unſere öpezialitäten und

Verſicherungsbeiträge für die Städtefenerſozietät
bei Vermeidung der zwangsweiſen Beitreibung.

Der Magiſtrat.

Die Erd, Beton und Maurerarbeiten ſowie
die Fuhrleiſtungen zum Neubau des Umkleide
und Brauſegeländes im Sommerſchwimmbad ſollen
öffentlich vergeben werden Verſchloſſene, mit ent
ſwrechender Auſſchrift ver ſehene Angebote ſind bis
Donnerstag, den 14. April 1927, vorm. 9 Uhr

dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen
woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen einge
ſehen und gegen Erſtattung der Schreibgebühren
entnommen werden können.

Das Stadtbauamt.

Die Einebnungsarbeiten zur Spielwieſe im
Sommerichwimmbad ſollen öffentlich vergeben
werden. Verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis
Donnerstag, den 14. April 1927, vorm. 10 Uhr

dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen,
woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen ein
geſehen und gegen Erſtattung der Schreibgebühren
entnommen werden können.

Das Stadtbanamt.

Bekanntmachung.
Ich mache die Kreiseingeſeſſenen, die auf ihren
Gebäuden Blitzableiter haben darauf anfmerſam
daß es dringend nötig iſt, die Leiſtungsfähigkeit der
Bützableiter durch einen Sachverſtändigen unter
u hen zu laſſen.
ſucht wiſgenreune in Srnen ſolche Unter

chungen notwendig ſind, wird der Sachverſtändigefeſtſtellen können. wen
Halberſtadt, den 6 April 1927

J Der kom. Landrat.
J. A. Dr. Taubert, Regierungsaſſeſſor.

SchlachthofFreibank e er
Rind und Schweinefleiſch.

II.

Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung
Verpflichteten werden aufgefordert die Steuer
erklärung unter Benutzung des für fie vorge
ſchriebenen Vordrucks

„Muſter Gew. 1 für Einzelgewerbetreibende,
offene Handelsgeſellſchaften und Kommandit
geſellſchaften),
Muſter Gew. 2 (für juriſtiſche Perſonen)
Muſter Gew. 4 (als Einlage zum Muſter
Gew. 1oder 2 für Unternehmen mit Betriebs

ſtätten in verſchiedenen Gemeinden)
in der Zeit vom 11. 4 bis 30. 4. 1927 bei dem Vor
ſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes, in deſſen
Bezirk ſich die Leitung des Unternehmens befindet,einzureichen. Liegt der Ort der Leitung uherdat
Preußens, ſo iſt der Wohnſitz des beſtellten Ver
treters, hiltsweiſe die preußiſche Betriebsſtätte,
maßgebend, in der die höchſte Lohnſumme gezahlt iſt.

Vordrucke für die Steuererklärung können vom
11. April ab von dem unterzeichneten Vorſitzenden
des Gewerbeſteuerausſchuſſes bezogen werden.
Auch werden Vordrucke vom 11. April ab von den
Magiſtraten und Gemeindevorſtänden während der
Dienſtſtunden abgegeben. Die Steuererklärung iſt
ſchriftlich zweckmäßig eingeſchrieben einzureichen
oder mündlich dem Vorſitzenden des zuſtändigen
Gewerbeſtenterausſchuſſes gegenüber abzugeben.
Die Pflicht zur Abgabe der Steuerertlärung
iſt vom Empfang eines Vordrucks zur Steuer
ſerklärung nicht abhängig

III.
Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden

Steuererklärung verſäumt, kann mit Geldſtrafen
zur Abgabe der Steuererklärung angehalten
werden; auch kann ihm ein Zuſchlag bis zu 10 v. H.
des feſtgeſetzten Steuergrundbetrages auferlegt
werden.

IV.
Die Hinterziehung oder der Verſuch einer

Hinterziehung der Gewerbeſteiter nach dem Ertrage
wird beſtraft. Auch ein fahrläſſiges Vergehen
egen die Steuergeſetze (Steuergefährdung) wird

beſtraft.
Halberſtadt, den 7. April 1927.

Der Vorſitzende des Gewerbeſteuneransſchuſſes
für den Veranlagungebezirk Landkreis

Halberſtadt
Müller, Landrat:

Gänſemäſterei.

Feine

Tube 35 Pfg.
vei LullBehrens,

Dominikanerſtraße 25.

Ein größerer Poſten

Spirituoſen
Echter Weinbrd.-Verſchn

die Flaſche 2.18 Mk.
Echter Weinbrd.-Verſchn.
beſter, die Fl. 248 Mk
Echter alter Weinhrand,

die Flaſche 278 Mk.
Echter alter ff. Weinvrand
„3 Stern“, d. Fl. 348 Mk

Jam -Rum-Verſchnitt,
die Flaſche 3.48 Mk.

Rot und Weißwein,
die Flaſche von 1 Mk. an.
Tarragong, alter echter

die Flaſche 1.28 Mk.
loſe das Liter 1.8 Mk.

reiſe ohne Glas.
E. Bolle Nachfl,

Joh. Schmidt
Schuhſtr. 43, Teleph. 1947

la Bernſtein-
Fußboden-
Lackfarbe

vieltaufendfach bewährte
Qualität

Willi Behrens,
Lacke und Farben,

22 e

Dominikauerſtraße 25.

éonder Aſertel

2 Miſchungen
G i PfundS

S
2

Kek
von

und Bonbonieren
EigenerFabrikations

Großbetrieb!
denkbar

billigſte Preiſe

Stets nur
friſche
Ware

Der Zuckerbäcker
Kühlingerſtraße 28

ca. 60 eigene Filialen.

S

S

W

5

sltlihe Ofer-Artitel! S

D. MarkenSchokoladen

Pf. an

Ato Flemming

Holzmarkt 17

Empfehle ſ. Kalb
zu billigſten Tagespreiſen

ff. Knoblauchwurſt und Würſtchen
Pid. 90 Pf.

Adolf Sietz, Dominikanerſtraße 22.
böhmische ßettfedern
Ein Kilo: graue geschlissene Mk. 3.
halbweiße Mk. A. weiße Mk. 5.
bessere Mk. 6.--, Mk. 7. daunen-
weiche Mk. 8.-, Mk. 10 beste Sorte
Mk. 12. Mk. 14.—. Versandportofrei,
zollfrei gegen Nachnahme. Muster
frei. Umtausch und Rücknahme

Billige

gestattet. Benedikt sachsel, Lobes Nr. 891
bei Pilsen, Böhmen

zur Fuhr
Bepſlanzung!

Empfehle
in reichhaltiger Auswahl
Obsthäume u. Sträucher

ſowie alle Arten
von Dauer Gewächſen
und Roſen Neuheiten
in den ſchönſten Sorten

und Farben.
Empfehle mich zur

v Inſtandſetzungvon Haus u. Vorgärten

Ad. Richard jun.,
Am Berge 2.



allen Abteilungen unseres Hauses ein auhergewöhm ich bilſiges
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Frühjahrs- Stoffe
für Kleicder, Mäntel und Kostüme

Ramage Mrpaltoreit in mod. Sarhen g 3. 95

Compoſe Der Seht 2. 50
130 cm breit, reine SRips-Popelinr e r0 eline Meter von 550 bis 6.

Rein und GSchotten in entsückenden
balbwoll. Farbſtellungen, egroße Auswahl Meter 4.95, 2.75, 2.50

IIDDè

W Die neuesten
W Damen-

Hüte
in allen modernen

T
W genhe- Stoffe

Hemdentuche eine v W 98
Renforce lität Rerer o 89

J Rein Mako re hereeeh 85
Linon alt Veene o 75 Pf.

Garniturware, 130 em breitMeter 150 140 1.25

Bettſatin ren et i o 1.00 S

Garniturware, 130 cm gert o 190 1 65 Wäsche Abteilungeter Farben nen de mit Stickerei und feſtem

StrumpfbalterGürtel I Träger 8in weiß und rof Stück 68 Pf. n 1.95Damen Hemdboſfen. Windelform 2.95 1.95
Damen Schlüpfer. Sommerware, 150,1.25 95 Pf.

Büſten-Halter Jamen-Schlüpfer, Kunſtſeide. farbig, 2.25 1.95
Hitegerenegre Jornen ne 225 1.05 Damen-Hüte

e

f i ueſten Stroh Ki SHemdentuch mit Garnierung 75 48 Pf. in den neueſte Kinder Schlüpier, anger. WinterwareReform-Leibchen, feſtes Delletgevebe n on e /5 grau, alle Größen Stüch 50 Pf
beſte Verarbeitung 2.45 anderen n Stickerei Convons, breit, Mtr. 305 2539 95 V12 .75 6.75 See Hand ſchmal. Mir 3.05 2.30 50 Pf.Elegante garnierte Strumpfbänder v t Frottier Handtücher in allen Farbene 68 58 48 Pf. ſortiert 195, L.75, 95rauen e Kinder Badetücher, 100/160 2.75Strümpfe

Damen-Strümpfe, Baumwolle
Seifen- Abteilungin S n e 75in Seide un ver 4 1 Doſe Bohnerwachs, 1 Doſe Schub

wied Strohgeflechten
farbig, Ferſe u Spitze verſtärkt Paar 58 48 Pf. 975 675 5.75Damen Strümpfe, Baumwolle ſchwarz 97 1 re r t Sie e 98 Pf.Doppelſ. und Hochferſe, mit Naht. Paar 85 Pf. c 5 e ake v r a,Seidenflor Damenſtrümpfe, farbig mit dli Toiſe en nitzelſeifenvu T Stck. 9Naht, verſt. Sohle und rn Paar 95 Pf. Jugen cher de et er 0 Pf.a e e e 195 1.50 Stück Toiletteſeiſe zuſammen 98 Pf.Damen Skrumvie rin Mako Hut 7 Sing r en 7 B. Sin modernen Farben, gute Qualität. 1.50 Stroh n h dere ehe 5 Pr.Damen. Strümvig dauerhafte Waſchſeide Le r 3* großte Brillantine in Schiebedofe 50 V
n gran und mode 1.25 niert u eingeſaßt in e SWaſchſeidene Damenſtrüwpfe, gute ſein K f tfädige Qualität, in verſchiedenen Farben D. 50 vielen m ren on ren e

Kunſtſeidene Dameunſtrümpfe, 3 Tafeln Oſter Vollmilch Schokoladein modernen Farben, feinfädig Paar 1.95 ſt à 100 Gramm 95 Pf.HerrenSchweiß-Socken, grau, Enotm bie Erom bili e 2 Riefentafeln Fchgkotade, à 160 Gramm 95 P.
ſtarke Strapagzierqualität Paar 50 und 38 Pf. F. Proſso C a wer n f a P x 1Oſterhaſe mit en Boumtten 9

gren e e goilsemniſgee 70 v Ala xtra Preis Sthakol e 26 V.erſe und Spitze verſtärkt P 73 PHerren Kavalierſocken, in ſchönen Kinder Roßcheuregaur Zhnürktiefel Branne Damen RoßchevreauxSpangen (50Muſtern und Farben Paar 1.35 95 75 Pf D26 295 2122 265 e ſchuhe, elegante Formen 9 Yſter- Karten Bgr g7oker In wag tHerren SeidenfiorSocken Weiße Damen Spangenſchube Burſchen-RindboxHalb-Schnürſchube
neue Deſſins, gute Qualität Paar 1.95 San e ter Schnür und z Herren SchnirrHalbſchube 10.50 o

arbig ne S Ein tzs für Wäſche23 ne nſchube, einzelne Paare Roßchepreaur z gRucksàcke v en chnürſchube r Stwhnürſtieſer 8* Poſten Klöppel Cinſütze ne Na be
moderne Formen e S auerharter Straßenſtiefel von ie u gutem Stor 125 95 P. Damen Lack Spangenſchube 29 Ein Uermer Poſten 95 Klöppelſpite i. Elnſäte W vrzit a 8p

e 22 12 95 P. e e 7. Meter f.Damen Ruckfäcke, prima Stoff Leder Damen LackZugichube 75 reellen m Svansenichute
riemen, Herzklappe mit Taſche bequeme, moderne Forme 625 475 3.75 2. 75e Billige Kurzwaren o ünStopftwiſt i. all. Farb. Kn. S Pf. Stopinadeln, ſort, i. Hülſe 8 Pf. Damenſtrumpfhalter P. 25 P. S

W. Baumwollband 2 m 5 Pf. Wiſcheknöpfe von 8 Pf. an Herrenſockenbalter Paar 38 Pf
hl j Stecknadeln

Nen eingetroffen

Brief 4 Pf Gummibandreſte, zugfeit HaarneS e etze S r t
Haarnadeln Paket 4 Pf. jeder Reſt 8 Pf. einf. 2 St. 15, dopp. 3 St. 25 Pf. ie große Mode: in n n e

Lockennadeln 3 Packete 5 Pf. Einkaufsnetze, bandgern Pf. Einkaufenetze, reine Seide mit eleg. Rüſchengarnier. 45- 3250 523e l Schürzenbvand, bl. u. geſtr. 8 P Kinderſtrumpfhalter P. 24 Pf. im Etui Stück 75 Pf.

Jugendliche Rips-j j 1 B 100 Stecknadeln 1Dtzd. Hoſen 4Titel e e mit Pelzbeſatz, in hell
und dunkelfarb. 11 e

18.50 14.50 e

Mod. Strick-Jacken

nadeln. 1 Dtzd. Sicherheitsnadeln. 25 Lockennadeln, 25 ſortierte Nähnadeln

SS
eS S

SS

v s J SS

in großer
Auswahl

13* 11
75

o
eanne

Achtungl Achtung!
Kein GefrierFleiſchl G v.Großer billiger c S W 7Fleiſchverkauf W „Friſch Auf Fahrräder Parfümerie C. Midy

in allen Preislagen und Zahlungserleichterung.

wo Achtung Achtung r tie9 Radfahrer i ABFBRSTADT. BRBEITE G 29
S r Empfehle zur Saiſon erſt klaſſige r

5 5re ten J t 70 Mr. 8 Erſatzteile, prima Bereifungen, Laternen, Breiteweg 60 Fernspr. 1927
Schmorieiſch Pfd. 0.80 Mk. Leberwurſt, Rotwurſt. Sülze Pfd. O. 30 Emaillierungen ſowie Vernickelungen alter empfiehlt

Ronladen 5 7 7 7 1.10 Mt. Sebacktes Rind u. Schweinefleiſch tſ, Pfd. o. 20 Fahrräder von 25 Mk. an. Reparaturen werden felde Blütengüfte Phapfasie Parfüms
Sulaic ſchier Pfd 080 Mt. re an geg -Kotelett re chnellſtens ausgef ührt unter billiger Berechnung 50 Pt. bis 20.00 M

wenn Rindfleiſch zum Kochen I. v von6 cktes Rindfleiſch Pfd 0.80 Mk.e Seelen Pfd. 100 Mt. Pouladen arg e Otto Müller, Beckerstr. 3. Kölgisch Wasser Lavendol Wassel
erdomorwurſt Pfd. 1.00 Mt. Eisbein 1 Flewein I War wen 1Winn 1.00 üschieg noſe von 50 Pf. bis 2.00 M

eiſchſala Pfu s i is chenDas billigste und praktischste Ges Gosohenkkösten, Seife u. Patfüm enthaltene
für jeden Haushalt ist das feuerſfeste en 75 Pf, bis [6. 00 Mk.ilh. Hoffmeiſter

Saatkartoſſeln ezu bedeutend herabgesetzten Preisen. versilbert4 Haſen ziegen Altmärker Originalſaaten, frühe und mittelfrühe r Restehtigang meines Lagers Iade ich Manieures rong3. J. d 2
antn- Wildfelle tauft Sorten, empfiehlt preiswert Sie er gebenet ein. Tasohen Manieures ron n

t e Bürstengarnituren Jon 3.00 Mk. anhöchſtem Tagespreis Samenhandlung Hiege, E. Heine, ten e 25 eiserotſen von 29 h. an
Fellverwertung Beguinenſtr. 11 Voigtei 11, Kein Laden Hauptgebaude, pärt. Unks



2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 84. Sonnabend, 9. April 1927. 2. Jahrgang.

Der Geiſt der Amtsſtube.
Von W. Krüger Merſeburg, M. d. R.

Das unter dem Druck der Sozialdemokratie und der Gewerk-
ſchaften fertiggeſtellte Arbeitsbeſchaffungsprogramm
hätte ohne Zweifel viel Gutes leiſten und den Schrei nach Arbeit
und Verdienſt befriedigen können, wenn nicht Formalismus und
Bürokratismus die möglichen Befferungserſcheinungen von Anfang
an unterbunden hätten. Es iſt kaum faßbar, aber Tatſache, daß
Kämpfe um die Hoheitsrechte in den einzelnen Ländern die Durch
führung dieſes Programms gelähmt haben. Für dieſe Durchfüh
rung ſtanden 635 Millionen Mark etatsmäßig zur Verfügung, wo
durch größere Aufträge durch Reichspoſt, Reichsbahn und Reichs
wehr möglich würden. Meliorationen, Siedlungen, Wohnungs
und Straßenbauten, Ruſſenkreditaktion, ſowie die verſchiedenen Ex
portverſicherungen ſollten erhöhte Arbeitsmöglichkeiten ſchaffen. Der

Ruſſenkredit und die Exportverſicherungen, ſchließlich auch die ver
ſchiedenen Aufträge der Reichspoſt haben dann auch einigermaßen
zufriedenſtellende Auswirkungen gezeigt und die Hoffnungen nicht
enttäuſcht. Auf allen anderen Gebieten iſt aber ſo gut wie gar
nichts erreicht worden.

Die Reichseiſenbahngeſellſchaft,
das größte deutſche Unternehmen, hat ihre erheblichen Ueberſchüſſe
durch die Verkehrskreditbank der privaten Spekulation zugeführt.
Sie machte alſo Spekulationsgeſchäfte, anſtatt die vorhandenen
Mittel für die Inſtandſetzung ihrer Betriebsanlagen zu verwenden
oder die Verkehrstarife herabzuſetzen. 200 Millionen Mark hat die
Reichsregierung der Reichsbahn als Kredit zu einer geſteigerten
Durchführung der JInſtandſetzungsarbeiten zur Verfügung geſtellt.

Leider ſind auch dieſe Mittel nicht verbraucht wor-
den So hatte man zur Fertigſtellung liegengebliebener Bahn-
bauten 53 Millionen Mark abgezweigt. Davon wurden aber bis
Mitte Februar 1927 nur rund 6 Millionen Mark verbraucht, trotz
dem in allen Gegenden Deutſchlands Klagen über ſchlechte Eiſen
bahnverbindungen laut werden. Auch ſind angefangene Bauten
dem Verfall ausgeſetzt, ſo daß erhebliche Werte der Vernichtung an
heimfallen und Millionen von Marken nutzlos verloren gehen.
Rund 9000 Kilometer Gleis Oberbauarbeiten ſind rückſtändig, aber
nur 500 Kilometer ſind zuſätzlich erneuert worden. Um das Maß
voll zu machen, werden dieſe Arbeiten nicht mehr durch die eigenen
Leute der Reichsbahn ausgeführt, ſondern dieſe beauftragte, nach
dem ſie ihre eigenen Leute entlaſſen hatte, private Unternehmer
damit. Vielfach ſind hier die Arbeiten in unerhört langen
Arbeitszeiten bis zu 12 Stunden täglich, durchgeführt wor-
den, was ſicherlich nicht im Intereſſe einer Entlaſtung des Arbeits
marktes liegt. Taufende von Arbeitern könnten ihr Lohn und Brot
erhalten, wenn hier einmal normale Arbeitszeiten durchgeführt
würden.

Aber auch auf anderen Gebieten hat ſich der Geiſt der Aints
tuüben als Hindernis und Belaſtung für die Durchführung des Ar
beitsbeſchaffungsprogramms erwieſen. Beim Bau des Neckar
kangals ſind

Ueberſtunden bis zu 96 Stunden pro Woche

verlangt worden. Man konnte hier eine tägliche Arbeitszeit bis zu
16 Stunden feſtſtellen. Das bedeutet, daß man bei normaler acht
ſtündiger Arbeitszeit die doppelte Belegſchaft hätte beſchäftigen kön
nen. Auch in den Waggonfabriken mußten Ueberſtunden geleiſtet
werden, weil die Reichsbahn zu kurze Lieferfriſten für ihre Auf
träge feſtfetzte. Die Betriebe waren trotz erhöhter Arbeiterzahl

Kleine Chronin.
Das abgehauene Bein.

Emil Marek. Im Kreiſe: ſeine Frau.
Emil Mareéek, ein dreiundzwanzigjähriger Techniker, der ſich

tm älter zu erſcheinen, einen großen Vollbart hatte wachſen laſſen,
war durch glückliche Spekulationen zu einigen Vermögen gekom-
men. Er arbeitete mit Talent und Glück an techniſchen Erfindun
gen, von denen er einige um bedeutende Beträge ins Ausland ver
kaufen konnte. In der Sucht, fein Vermögen zu vergrößern, machte
er gewagte Spekulationen, verlor viel und geriet ſchließlich Wuche
rern in die Hände. Von allen Seiten bedrängt, machte er verzwei
felte Anſtrengungen, wieder zu Geld zu kommen; unterſtützt und
angetrieben von ſeiner um ſechs Jahre älteren Frau, die er als
Zwanzigjähriger geheiratet hatte. Er befaßte ſich mit dem weit
tragenden Plan, im wenig kultivierken Burgenland Waſſerkraft
werke zu errichten und ſucht zur Durchführung ſeiner Projekte Ka
pitäl. Nach vielen vergeblichen Verſuchen erklärt ſich der Wiener
Vertreter einer Londoner Bank bereit, einen Kredit von einer
Million Dollar zu erwirken, unter der Bedingung, daß Marek eine
Garantieverſicherung abſchließt, um den Geldgeber gegen
alle Eventualitäten zu ſichern.

Marek trat nun mit dem AngloDanubianLloyd in Verbindung,
ſeine Frau vereinbart die näheren Bedingungen und eine Unfall-
verſicherung wird abgeſchloſſen. 400 000 Dollar im Falle
bleibender Ganzinvalidität, 200 000 Dollar bei fünfzigprozentiger
oder im Todesfall; 100 000 Dollar beim Verluſt einer Hand oder

r

und techniſcher Vervollkommnung nicht in der Lage, die Termine
einzuhalten. Ehe die Fabriken die hohen, von der Reichsbahn feſt
geſetzten Konventionalſtrafen zahlten, haben ſie natürlich zu Ueber
ſtunden gegriffen. Gegen das Treiben waren auch die Betriebs
räte dieſer Werke machtlos, da die meiſten Belegſchaften monate
lang verkürzt gearbeitet hatten und die Arbeitszeitverordnung den
Unkernehmern das Recht zu ſolchen Ueberſtunden gibt. Mühelos
hätten durch eine Verſtändigung zwiſchen Reichsbahn und den
Waggonfabriken die Liefertermine ſo feſtgeſetzt werden können, daß
Arbeit auf lange Sicht vorhanden war. Ohne Zweifel hat hier der
gute Wille gefehlt.

Auch gegenüber dem Ueberſtundenunneſen im Bank gewerbe
und beſonders in der Textilinduſtrie, wo

Abermillionen von Ueberſtunden geleiſtet

worden ſind, verhielt ſich die Reichsbehörde paſſiv. Man muß ſich
immer fragen, weshalb die Aufſichtsbehörde, insbeſondere die da
für verantwortlichen Gewerbeaufſichtsbeamten der Länder, hier
nicht eingegriffen haben. Wie notwendig hier eine ſtrenge Kon
trolle iſt, beweiſt ein Steinbruchunternehmen des Maingaues, das
in der Zeit der größten Arbeitsloſigkeit in Deutſchland

500 italieniſche Arbeiter
für die Erzeugung von Straßenbaumaterial anforderte. Es zeigt
ſo recht die Einſtellung des deutſchen Unternehmertums zum Ar-
beitsbeſchaffungsprogramm und zu der Not der Erwerbsloſen. Sie
entſpricht der Pafſivität der Behörden.

Auch beim Bau von Landarbeikerwohnungen

ſind die verfüglichen 60 Millionen Mark nicht im erwarteten Maße
verwendet worden, trotz Gewährung unverzinslicher Darlehen bis
zu zwei Drittel der Baukoſten. Die Agrarier lehnen einfach ab und
für die freien Landarbeiter ſind leider keine Mittel ausgeworfen
worden. So gern die Landarbeiter die Werkswohnungen meiden,
werden ſie durch dieſe Regelung gezwungen, dieſelben zu benutzen.
Hier iſt

unbedingt eine Aenderung der Verwendungsbedingungen

nokwendig,

damit durch Steuerung der Wohnungsnot auf dem Lande auch für
entſprechende Arbeitsgelegenheit geſorgt werden kann. Man hat
allerdings die Zahl der Wander arbeiter (Polen) von 130 000
auf 100 000 im Jahre 1927 herabgeſetzt. Was nützt aber dieſe Her
abſetzung, wenn der erheblich größere Teil dieſer Wanderarbeiter
nicht nur in der Saiſon, ſondern auch im Winter beſchäf
tigt wird. Das geſchieht zu einer Zeit, wo die Arbeitsloſigkeit in
land wirtſchaftlichen Bezirken ſtark anſteigt. Auch die vom Reich
gewährten Zinsverbilligungen bei Straßenbauten ſind ohne Wir
kung auf den Arbeitsmarkt geblieben. Dieſe Zinsverbilligung be
zog ſich nämlich nur auf Zuſatzbauten der Kreiſe und Provinzen.
Dieſe aber machten davon keinen Gebrauch, weil ſie ſich nicht über
ihren Etat hinaus belaſten wollten. Angeſichts der Lage auf dem
Arbeitsmarkt müſſen von der Reichsregierung neue Mittel zur Ar
beitsbeſchaffung verwendet werden. Aber es ſind auch alle Hemm-
niſſe zu beſeitigen, damit ſich die Maßnahmen auf dem Arbeitsmarkt
auswirken. Dazu gehört vor allen Dingen die ſtrikte Durchführung
des Achtſtundentages. Wir verlängen Schutz der deutſchen Arbeits
kraft und betonen das Recht jedes Deutſchen auf Arbeit

Die Erwerbslofen fordern nicht Ankerſtätzung, ſondern Arbeit
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eines Beines. Der Vertrag iſt ſo detailliert, daß ſogar die Entſchä
digungsſummen für den Verluſt der einzelnen Finger angegeben
ſind. Am niedrigſten, aber immerhin noch mit 30 000 Dollar, iſt
der kleine Finger der linken Hand verſichert. Die Prämie beträgt
950 Dollar jährlich. Marek unterſchreibt den Vertrag und bezahlt
150 Dollar als erſte Prämienrate, womit die Verſicherung rechts
kräftig geworden iſt.

Einen Tag ſpäter wird er mit einer Zertrümmerung des
linken Unterſchenkels, die deſſen Amputation notwendig
macht, dem Spital eingeliefert. Jn Uebereinſtimmung mit ſeiner
Frau und deren Schweſter, die zur Zeit des Unfalls im Hauſe
waren, gibt er an, im Vorgarten ſeiner Villa an dem Holzmodell
einer mechaniſchen Puppe gearbeitet zu haben, wobei die Hacke ab
geglitten ſei und ſein Bein getroffen habe. Frau Maret drahtet
der Verſicherungsgeſellſchaft, daß ihr Mann ſchwer verletzt im Spi
tal liege und meldet im Namen Mareks bei dem erſchienenen Ver
treter Schadenerſatzanſpruch an. Dem Vertreter der Ge
ſellſchaft erklären die behandelnden Aerzte, daß es ſich hier keines
falls um einen einzigen Hieb handeln könne und die Verletzung
wahrſcheinlich ab ſich tlich herbeigeführt wurde. Das amputierte
Bein wandert auf irreguläre Weiſe, nämlich auf Veranlaſſung des
AngloDanubianLloyd, ins gerichtsmedigziniſche IJnſtitut, wo die
Profeſſoren Haberda und Werkgartner die Meinung der Spital
ärzte beſtätigen.

Die Geſellſchaft erſtattet die Strafanzeitge, und der Staats
anwalt erhebt, nachdem die Unterſuchung keine Klarheit, aber
ſchwerſte Verdachtsmomente ergab, die Anklage gegen Emil Marek
wegen verſüchten Verſicherungsbetruges, gegen ſeine Frau Martha
und ſeine Schwägerin Paula Löwenſtein wegen Beihilfe; gegen
das Spitaldienerehepaar Mraz, die auf Verſprechungen der Mareks
hin erklärt hatten, ſie hätten geſehen, wie mehrere Aerzte an dem
amputierten Bein Manipulationen vorgenommen und ſich geäußert
haben, daß mit dieſer Sache viel Geld zu verdienen ſei, wegen
Verleumdung und falſcher Zeugenausſage. Vor einem Schöffen
gericht findet jetzt die Verhandlung ſtatt, die ungeheures Intereſſe
erweckt, da das Publikum ſich für und wider Maret erhitzt.

Jdylliſche Welkabgeſchiedenheit. Eine zu Rußland gehörige Jn
ſel in der Beringſtraße zwiſchen Sibirien und Alaska iſt jetzt nach
15 Jahren zum erſten Mal wieder von einem Schiff angelaufen
worden. Die Bewohner der Jnſel haben dadurch die erſte Kunde
von dem Weltkrieg und ſeinen Folgen erhalten. Auch von den
Vorgängen in Rußland, dem Schickſal des Zaren und der jetzigen
Staatsform hatten ſie keinerlei Kenntnis.

Raubmord in Schleſien. Die 72jährige Rittergutsbeſitzerswitwe
Miſchlung in KleinMochbern bei Breslau wurde in der Nacht zum
Donnerstag in ihrer Wohnung ermordet. Der Raubmörder hatte
nach der Tat alle Schränke erbrochen und durchwühlt. Die Getötete
war einſt wohlhabend, hat ihr Vermögen aber in der Jnflation
verloren.

Die Gebärmutter herausgeriſſen. Ein unglaubliches Verſehen
paſſierte vor einiger Zeit in Eilenburg einem Arzte, der zu
einer Frühgeburt zugezogen wurde. Durch einen Eingriff, um die
Nächgeburt zu enkfernen, die aber ſchon ausgeſtoßen war, wurde
die Gebärmutter und der Maſtdarm nach längerem Hantieren her
ausgeriſſen. Nachdem der Arzt von der Hebamme im Beiſein des
Ehemannes der gebärenden Frau auf das Geſchehene aufmerkfam
gemacht wurde, mußte Ueberführung in das Krankenhaus erfolgen.
Aber ein operativer Eingriff konnte die Frau nicht mehr am Leben
erhalten. Sie ſtarb und hinterließ ihren Gatten mit vier Kindern
Der Arzt machte ſelbſt gegen ſich die Anzeige, ſo daß die Leiche von
der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt und im Beiſein von zwei
Kreisärzten ſeziert wurde.

15 Jahre Zuchthaus für ein Eiſenbahnakttentat. Der 30 Jahre
alte Maler Peter Bleimüller aus Herzogenaurach hatte im
Auguſt 1925 dreimal nachts auf den zwiſchen Nürnberg und Würz-
burg verkehrenden Schnellzug einen Anſchlag unternommen, indem
er die Schienen lockerte und einen ſchweren Amboß auf die Schie
nen legte. Die Abſicht, den Zug zum Entgleiſen zu bringen, konnte
jedesmal verhindert werden. Nach der Tat war Bleimüller in die
franzöſiſche Fremdenlegion entwichen, von wo er erſt nach langen
Verhandlungen ausgeliefert wurde. Das Schwurgericht Fürth
verurteilte ihn jetzt wegen 3fachen Mordverſuchs in Tateinheit mit
dreimaliger Eiſenbahntransportgefährdung zu 15 Jahren Zucht
haus.

24.Stundenzeit beim Reichsheer. Die Reichswehr und die Reichs
marine ſchließen ſich der Reichsbahn, der Reichspoſt und den ſonſti
gen Verkehrsbetrieben an und führen vom 15. Mai für den militä
riſchen Dienſt die 24Stundenzählung ein. Die Reichswehr hofft,
dadurch Mißverſtändnifſen, wie ſie vielfach bei Befehlsübermittelun-
gen vorgekommen ſind, vorzubeugen.

Todesſtrafe gegen einen Maſſenmörder. Dem kettiſchen Maſſen
mörder Kaupen und ſeinen Mordgeſellen konnten vor dem
Kriegsgericht in Mitau außer zahlreichen Raubüberfällen 19
Raubmorde nachgewieſen werden. Kaupen und ſein Helfershelfer
Pab alg wurden zum Tode durch den Strang verurteilt, der dritte
in Bunde, Walodſe, erhielt lebenslängliche Zwangsarbeit, die
übrigen Angeklagten langjährige Gefängnisſtrafen. Alle Verurteil
ten haben Berufung eingelegt.

Arbeiksloſenkragödie. Jn einem Berliner Hotel waren vor eini
gen Tagen der 27 Jahre alte Kriegsinvalide Richard Kraufe und
die 29 Jahre alte Frau Lene Mooshagen aus Eſſen abgeſtiegen,
Sie waren nach der Reichshauptſtadt in der Hoffnung gekommen,
hier Arbeit zu finden. Darin ſahen ſie ſich getäuſcht. Daraufhin
haben die beiden freiwillig ihrem Leben ein Ende bereitet. Der
Mann ſchnitt zunächſt der Frau mit einem Raſiermeſſer den Hals
durch und erſchöß ſich dann ſelbſt. In einer hinterlaſſenen Poſtkarte
beſtätigten die beiden ausdrücklich, daß ſie aus wirtſchaftlicher Not
in den Tod gegangen ſind.

Eine Metallwarenfabrik eingeäſchert. Jn der Nacht zum Don
nerstag wurde die Metallwarenfabrik von Jürſt u. Co. in Berlin
Adlershof ein Opfer eines gewaltigen Großfeuers. Das mächtige
Fabrikgebäude in einer Länge von 60 m, einer Tiefe von 20 in
und mit vier Stockwerken iſt völlig eingeäſchert worden. Viel wert
volles Material und zahlreiche fertige Metallwaren meiſt Kurz
waren aus Meſſing ſind ebenfalls ein Raub der Flammen ge
worden. Der durch Verſicherung gedeckte Schaden wird auf eine
Viertel Million Mark geſchätzt. Die Fabrik mußte ihren Betrieb
einſtellen, wodurch 150 Arbeiter arbeitslos wurden. Das Feuer war
morgens gegen 4 Uhr entdeckt worden, war aber vermutlich inner
halb des Gebäudes ſchon viel früher ausgebrochen. Der Betrieb
ſelbſt war abends um 6 Uhr von den Arbeitern verlaſſen worden.
Als die Feuerwehr eintraf, ſtand ein großer Teil des Gebäudes
in hellen Flammen. Zehn Löſchzüge der Feuerwehr waren mit
ſieben Motorſpritzen bis 7 Uhr morgens bemüht, ein Ueberſpringen
des Brandes auf benachbarte Gebäude zu verhindern

Aukomoebilunfall in Berlin. Direktor Eugen Strauß von der
Ufa, der Bruder des Direktors der Deutſchen Bank, wurde am
Donnerstag vormittag auf der Fahrt von Zehlendorf zu ſeiner
Arbeitsſtätte in Berlin das Opfer eines Automobilunfalls. Um nicht
mit einem Motorradfahrer zuſammenzuſtoßen, riß der Chauffeur
den Wagen zur Seite und rannte dabei gegen einen Baum. Das
Automobil ging in Trümmer und Direktor Strauß erlitt eine
ſchwere Schädelverletzung, ohne daß jedoch Lebensgefahr beſteht.

Vier Lawinenopfer entdeckt. Die vier Bewohner des Hotels
Rocher de Naye bei Montreux, die ſeit einer Woche vermißt wur
den, konnten von einer Rettungskolonne nach ſchwieriger Arbeit
aufgefunden werden. Alle vier Perſonen lagen tot unter einer 2
Meter hohen Schneeſchicht. Damit ſteht einwandfrei feſt, daß ſie
das Opfer einer Lawine geworden ſind.

Liebesdramg im Zug. Auf der Strecke KrakauWarſchau fand
der Schaffner in einem Abteil 2. Klaſſe eines Perſonenzuges ein
Liebespaar tot auf. Der 23jährige Mann und das 18jährige
e waren durch Schüſſe in die Schläfen aus dem Leben ge

ieden.

Eine Exploſion in der Pekroleumraffinerie von Parco (Amerika)
forderte dreizehn Menſchenleben zum Opfer.

Grubenunfall in Lokhringen. Auf dem Garganſchacht der de
Wendel Grube in Lothringen verunglückten in der Nacht zum Don
nesrtag 18 Bergleute durch Einatmen giftiger Gaſe, die aus einer
Benzollokomotive ſtammten. Die Verunglückten liegen mit ſchweren
Vergiftungen im Krankenhaus.

Alkoholtragödie in Wien. Jn einer Notſtandswohnung in Wien
hat ſich eine Tragödie abgeſpielt, die mit dem Tode eines der Betet
ligten, der ein ſtarker Alkoholiker geweſen iſt, geendet hat. Der
Erdarbeiter Karl Maier wohnte bis vor wenigen Tagen mit ſeiner
Frau und ſeinem Sohne zuſammen. Der Erdarbeiter war ein Trin
ker, faſt täglich „angeheitert“, und in dieſem Zuſtand gab es ſtändig
Krach zu Hauſe. Die Frau hielt es bei ihrem Manne nicht mehr
länger aus und zog mit ihrem Sohn in eine andere Wohnung. Am
letzten Sonntag war Maier in betrunkenem Zuſtand in die Wohnung
ſeiner Frau, die mit ihrem Sohn und deſſen Freund Nowotny zu
ſammenwohnte, gekommen und begann einen Streit, in deſſen Ver
lauf er von Nawotny erdroſſelt wurde. N. gibt an, in Notwehr ge
handelt zu haben. Karl Maier iſt als Gewalttäter und Trunken
bold allgemein bekannt, er iſt wegen Exzeſſe und anderer Delikte
ſchon zweiundvierzigmal vorbeſtraft. Nowotny wurde unter dem
Verdacht der fahrläſſigen Tötung dem Gericht übergeben.



Oster- Angebot
zu staunend billigen Preisen

Anzüge, große Auswahl 36.00 32.00 26.00
Sport- Anzüge 32.00 26.00Gabardine- und Kammgarn- Anzüge 458.00
Kinder- Anzüge von 5.50 anHerren- und Damen-Gummi- Mäntel von 12.50 an

Windjacken 12.50 10.00 8.00 6. 50
Streifen-Hosen, viele Oualitäten 9.50 6.50 5.00 4.00

Sport- Hosen 9.50 7.50 4.50
Berufs- und Kinder- Kleidung in großer Auswahl

Precher's Aoufelons Gesehaſf

Hoheweg 14. Eingang Lichtengraben.

gegen g. Uhr iſt auf der Straße von Dardesheim
Ab m eier aus Badersleben ſpurlos verſchwunden

etwas dicke aufgeworfene Lippen Gebiß vollſtändig.
Gang und Haltung nach vorn übergebeugt. Sprache

I Karos, braimer Mantel, Kragen und Aermel
Schbnürſchuhe.

nach einem Kraftwagen und deſſen Jnſaſſen geſucht,

dDalberſtadt weiterfuhren.

Aufruf!
Am Mittwoch, den 23. März d. Js., abends

nach Badersleben die 18 Jahre alte Helene
Jhre Begleiter, drei andere junge Leute aus

Badersleben, ſind angeblich von der Abmeier auf
einem Feldgrundſtück, nahe der Straße, abgekommen.

Helene Abmeier wird wie ſolgt beſchrieben
Größze: 1,65 Meter. Geſtalt kräftig Haar:

blond. Volles, rundes, geſundes Geſicht, auffallend
rote Wangen. An Stirn und Naſe Sonmer'iproſſen,
Blaue Augen, blonde, bogenförmige Augenbrauen.
Nafe mittelgroß, vorn etwas dick. Mund mittel

hoch und plattdeutſch SKleidung: ſchwarz weiß kariertes Kleid, kleine

ſchwarz beſetzt, braune Strümpfe, ſchwarze halbe

Zweckdienliche Mitteilungen werden umgehend
unter 4 J. 135/27 an die Staatsanwaltſchaft Halber
ſtadt, Jernruf 1489, erbeten. Jnsbeſondere wird

welche zur fraglichen Zeit von Badersleben
kommend, auf der Höhe der Baderslebener Straße
hielten und dann in der Richtung Dardesheim oder

Halberſtadt, den 4. April 1927.

Ein traulicher Abend
auch am Waschtag-

J e e V

durch Keine Sorge und Müdigkeit gestört-
dieses Glück ist auch Ihnen beschieden,
wenn Sie sich die schwere Wascharbeit
durch Suma erleichtern.

Suma gibt Ihnen ohne viele Mühe eine
blendend weiße Wäsche Es entwickelt im
Kochen einen lebendigen Strom von Millio-
nen Seiſenbläschen, welche die Wäsche
durchdringen und den hartnäckigsten
Schmutz behutsam ablösen. Diese EigenartDer Oberſtaatsanwalt.

m

n e un zſ Kammer-Iiehtspiels
Der ſeiner Zeit verſchobene Vortrag von

Nächste Woche:

ſ

a p a Fa n 8 e Montag d. II. und Dienstag d. 12. April

Stcatsidee u Veltanſchaung Miene a gelung

findet nunmehr beſtimmt am mmerSonntag, den 10. April, nachmittags 3pin. Anhr im Anſſunſan ſutt bas Arronen in un wbiau fun

Eintrittspreiſe: Loge 3.90, num. Saalſitze 5300 u. 200 nnim at 1.00. Stehplatz h u. seine Frau „Wurzelmannchen“, „Sternen-
kinder“, Das Sandmännchen“.Es ſind nur noch wenig Plätze verfügbar: Man ſichere ſich Karten im Die Texte sind bearbeitet u. gesprochen von
Jolanthe Lenz, München

An Beamte und Festangesſellte Zahlungserleichterung. e
von Suma steigert seine Wirksamkeit auf
das Vielfache undmachtjedesharte Reiben
oder Bürsten überflüssig.

Preis 50 Pig

„Sunlicht“ Mannheim

S 2890SUNA wäscht iveisser s
o. und schonender o

mit feinem Waschestoft

die idegle Herrenwäsehe

Dutzend in Schaehteln
von Mk. 1.90-2. 60

je nach Form

Heinrich May
Hoheweg 30/32.

Photo-
Spezral- Handlung

Carl Baunmann
geprüfter Photograph

Photo Artikel
Photo-Arbeiten.

Lichtwerſtraße 11
neben Ecke Schuühſtraße

Michts hilft ſo gut
wie

„Gudehilf“
bei

Gliederſchmerzen

Gicht, Rheuma, Hexen
ſchuß etc. Fordern Sie

die Gratisſchrift!
CarlsSchilling, Drogerie
Carl Weißenborn Nachf.,

Vorververkanf
Buchhandlung Schönberr, Zwicken 1.
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37 72717

717 cG GAnzahlung, 5--6 Monatsraten
20—24 Wochenraten

Herren-, Damen- und Kinder-

rerenZur Konfirmation

Konfirmanden Kleider
Konfirmanden Anzüge

m Haverma-Haus:

Sfefs billigsfs Prefss
für beste Oualitäten m

Allerf. amer. Schmalz 1 Pfd. nur 69 Pf.
Allerhochf. Molkereib. Pf. St n. 103Pf.
Weichkäſe, delikat 5 Stük nur 62 Pf.Drogerte Dmburger ArtStangen Pfd. nur 30 V.
rer n a idathet 3 51. in großer AuswahlHoll. RotkugelKäſe 2000 Vfd.nur 21 Pf.c Matratzen Schweizer Käſe i Pid. nur 10 Tadelloser Sitz Beste Verarbeitung

n mer e S jgis z t a h MHeine Würſtchen Doſe 85, 150, 280 Pf.Ktahlataht- 12- M. en e Früh janrs Milan telAuflagen V. 19.- i Se e etee, nr 19 Snareer e i Mi i e, klar 1Lit.-D. nur 63 Pf.ſedes Maß wird augefert. de eege death n e 80 mmer- MäntelBeformunterbetten Delſtate Matjes er ur 20 vt. für Damen und Herren, elegant and
von 18. Mk. modern, in allen Farben und PreislagenGemüſe und Obſtkonſerven,

Frucht, Veeren- und Süßweine,
reiche Auswahl, ſehr preiswert

Stets zweierlei beachten:
Preiſe und Güte!

NMaverma- Haus
Großhandels-G, m. b. H.

felerhenen 97 n.
m. 7 Pid. Federn
Bequeme Jeilzahlung!
1070 Kassen- Rabaft!

Fabriklager
Gust. Behrens,

Hoheweg 47,
O Fernruf 1229.

Kräftige
Gemüſe Pflanzen

empfiehlt

H. Timmroth
Wegeleberweg.

IPCſP)CGſCCGEhhlhh neneanig 19005

Bett- und Leib- Wäsche
Kredit auch nach auswärts

Berliner kredithaus
Sollan Co.

Holzmarkt 22 Holzmarkt 22
G Ausweis bitte mitbringen! W

DDWDdedDDdoddodzdoauddodooddz

liefert in grober Auswahl zu billigst. Preisennd Kommt der Prühling in Aas Land S ee e F.-C. Germ Kautist Vertrauenssache
g e e

S. S Haufen Sie aur im Walter Helmecke, Judenstraße 31
gen Se Spezialgeschäift r mOele, Lacke, Farben ehe S Setfethars Runofitss Bonnung alle Bedarfsartikel drihf non m L reue hlh emeeeeenfür Lackierungen und Anstriche Frühjahr -Pergnügen S Funkzeitschrift des schaftesden

S VolkesG a ä Offizielles Organ des en
Radio- Klub Deutschlands

Frack, Smoking.
Gehrock verleiht

e Kriwett. voheweg

Möbelpolitur Volksbuchhandlung
S RatsApotbeke. vlsnſerleren rn Halberstädter ageblat J

ſtatt, wozu ergebenſt einladet
Der Vorſtand.

Sühne tn elJ in nnnntgngnnnn
n ufachmänniseh ausprobiert und von anerkannter

Güte, kaufen Sie am desten und preiswert bei derKohstoff-Genossensohaft der Maler

j Sedanstr. 69. Geschaäftszeit von 8--12 u. 2—5 Uhr. Fernr. I6 l.

in

ürbelter, Angeltellte, Beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere Inserenten!

Jedes Heft mit vollständigem In
und Auslandsprogramm

nur 20 Pfennig

Die Krone aller o
BRohnerwachs HAIDEB II
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